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Die ſozialdemokratiſche Vergewaltigung

der Krankenverſicherung.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberatung der
Reichsverſicherungsordnung hat die Entſcheidung über
die Verteilung der Beitragspflichten der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer in den Vorſtänden der Orte
krankenkaſſen vorläufig zurückgeſtellt; über dieſe
wichtige Fraze, von deren Beantwortung unter Um
ſtänden das Sch ckſal der ganzen Vorlage abhängen
kann, ſoll erſt nach Beendigung der zweiten Leſung
des Abſchnitts über die Kankenverſicherung Beſchluß
gefaßt werden. Jndeſſen, dieſe Beſchlußfaſſung ſteht
nahe bevor, in verhälin s mäßig kurzer Zeit wird auch
das Plenum des Reichstags in dieſer Sache Stellung
zu nehmen haben, und deshalb erſcheint es angezeigt,
die Ausbeutung der Krankenkaſſenverwaltung durch
die Sozialdemokratie nochmals zu beluchten. Es
kann dabei von der Wiederholung längſt bekannter
Tatſachen, namentlich der Tatſache, daß die Vor
ſtandsmitglieder und die Kaſſenbeamten
gewöhnlich einflußreiche Mitglieder der ſozialdemo
kratiſchen Partei und Gewerkſchaftsorganiſation ſind,
füglich abgeſehen werden.

Weniger bekannt iſt, daß die Sozialdemokratie die
Macht die ihr die ungkeichmäßige Verteilung des
Stimmrechts in die Hand gegeben hat, unbedenklich
benutzt, um als Kaſſenärzte ausſchließlich foztal
demokratiſche Arzte heranzuziehen oder von den
Aczten, die manchmal gewiß gegen die beſſere Aer
zeugung abgegebene Erklärung zu verlangen, daß
ſie ſich zur ſozialdemokratiſchen Partei bekennen.
Dieſe Tatſache wird u, a beſtätigt durch folgendes
Jnſerat des A z lichen Zentealanzeigers „A zte
welche der Arbeiterklaſſe politiſch naheſtehen, erhalten
einträgliche Kaſſenarztſtellen koſtenfrei nachgewieſen
durch Dr. Landmann in Boppard.“ Dr. Landmann

iſt, wie Dr. med. Möller in ſeinem Buche über die
Herrſchaft der Sozialdemokratie in der deutſchen
Krankenverſicherung feſtſtellt, anerkannter Sozial
demokrat. Dr. Möller führt in dieſem Zuſammen
hang noch weiteres Tatſachenmaterial an „Ganz
offen gab auch der ſozialdemokratiſche Arzt Dr. Kurt
Freudenberg in Berlin in einem in den „Sozialiſtiſchen
Monatsheſten“ 1889 erſchienenen Artikel Aezte und
Kranlenkaſſen in Deutſchland zu, daß ſozialdemo
kratiſche Kaſſenvorſtände ſozialdemokratiſche Atzte
wegen ihrer politiſchen Stellung bevorzugen. Die
Aezte ziehen es daher auch nicht ſelten vor, ſchon in
ihren Bewerbungsgeſuchen auf ihre Zugehörigkeit zur
ſozlaldemokratiſchen Partelorganiſation hinzuweiſen.“

Das iſt aber nur eine der vielen parteipolitiſchen
Ausbeutungen der Krankenkaſſen, deren ſich die Sozial
demokratie fortgeſetzt ſchuldig macht. Nicht minder
ſchlimm und gang beſonders verweiflch, weil ſie den
Grundſätzen einer ſachlich geführten, ordnungsmäßigen
Verwaltung ins Geſicht ſchlagen und der Abſicht und
Zweckbeſtimmung des Geſetzes zuwiderlaufen, ſind die

Fälle von Mißbrauch der Amtsgewalt, woſür
Dr. Möller gleichfalls ein umfangreiches Tatſachen
material beigebracht hat. Er führt den Nachweis,
daß die ſozialdemokratiſchen Vertrauensmänner, die
dank dem die Arbeltnehmer begünſtigenden Stimmrecht
in die leltenden Stellen der Kſſenverwaltung gelangt
ſind, die Macht, über die ſie nunmehr verfügen, be
nutzen, um der Sozialdemokratie, wo ſie nur iagend
können Vorteile zuzuwenden und Förderung angedeihen
zu laſſen. Selbſtverſtändlich ſorgen ſie auch dafür,
daß das ihnen unterſtellte Begmtenperſonal
ſozialdemokratiſch fühlt und handelt. Dazu die Hand
zu bieten, hat ſicherlich nicht in der Abſicht der geſetz
gebenden Körperſchaften gelegen. Die Kaſſenleiter
und die Kiſſenbeamten haben lediglich die Aufgabe,
die Durchführung der vom Geſetz vorgeſchriebenen
Leiſtungen der Krankenverſicherung zu überwachen und
alle damit verbundenen Obliegenheiten ohne jedwede
debenzwecke und Nebenabſichten wahrzunehmen,

Segen dieſe eng begrenzten und, man
ſollte meinen, ſelbſtverſtändlichen

mit neuesten Marktnotierungen.

onnerstag den 26. Januar 1911.

Pflichten wird aber in großem Umfange
verſtoßen. Das iſt amtlich feſtgeſtellt. Dr. Möller
führt ein Urteil des Schöffengerichts in Leipzig an,
worin es heißt, daß bei der Anſtellung von Beamten
der Ortskrankenkaſſe Leipzig die politiſche Geſinnung
eine Rolle ſpiele, die Kankenkontrolleure mit Vorliebe
ſozialdemokratiſchen Parteigängern entnommen würden,

als Berufskontrolleure mit Vorliebe Genoſſen an
geſtellt würden und notoriſche Streikführer
ohne berrfliche Vorbildung Anſtellung im Dienſte der
Kaſſe gefunden hätten, und daß bei den vom Kaſſen
vorſtand angeordneten Beamtenprüfungen der Orts
krankenkaſſe es tatſächlich an einer Garantie für deren
Unparteilichkeit fehle“. Es werden ferner zahlreiche
Fälle angeführt, in denen Angehörige der ſozialdemo
kratiſchen Partei, die zur Bekleidung eines Kaſſenamtes
zweifellos nicht geeignet waren, doch als Kaſſenbeamte
angeſtellt wurden.

Die gleiche ſchwere Anklage mußte bekanntlich in
der erſten Leſung der Reichsberſicherungsordnung auf
Grund der ſogenannten Anſtellungsv erträge
erhoben werden. Wie dieſe Anſtellungsverträge viel
fach beſchaffen ſind und wie ſie der Forderung ſitt
lichen Wohlverhaltens einfach Hohn ſprechen, darüber
ſagt Dr. Möller: „Nach der Form ſolcher Verträge
iſt weder, wenn die Beſtrafung eines Kaſſenbeamten
wegen eines politiſchen oder religiöſen Delkts erſolgt,
woch, wenn ſie wegen Diebſtahls oder Betrugs ge
ſchihen iſt ſolanze nicht zugleich die bürgerlichen
Ehrenrechte abgeſprochen ſind und nicht Kaſſen
ſondern nur privates Vermögen angegriffen worden
iſt, ja ſelbſt nicht einmal heſ Hoch und Landesverrat,
Widerſtand gegen die Staatsgewalt und anderen Ver
gehen eine Entlaſſung des ungetreuen Beamten mög
lich. Ja einer Anzahl von Anſtellungsverträgen iſt
den Kaſſenbeamten überdies ausdrücklich zugeſichert,
daß ſie wegen politiſcher gewerkſchaftlicher und
religiöſer Vergehen ſelbſt dann nicht entlaſſen
werden können, wenn ihnen wegen ſolcher
Vergehen durch rechts kräftiges Urteil die
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt ſind.
Amtlich wird denn auch bei einer Krankenkaſſe aus
drücklich feſtgeſtellt, daß es ſich für die Vorſtands
mehrheit bei der Anſtellung von Beamten weſentlich
nur um die Schaffung von Verſorgungs
ſtellenfürbewährtemMitgliederderſozial
demokratiſchen Partei handke.“ Das iſt,
wohl gemerkt, ſeitens einer Krankenkaſſenverwaltung
ſelbſt zugeſtanden, nicht etwa bloß von Gegnern der
Sozialdemokratie behauptet worden

Endlich wird das agktatoriſche Treiben
zugunſten der ſozialdemokratiſchen Partei
eingehend beleuchtet. Es wird nachgewieſen daß
Beamte von Krankenkaſſen und Hellanſtalten auch bei
den Reichstagswahlen für die ſozialdemokratiſche
Partei agitatoriſch tätig geweſen ſind. Jn mehreren
Fällen ſind ſogar die Kaſſenräume ganz ungeſcheut zur
Agitation für die ſozialdemokratiſche Partei benutzt
worden

Das von Dr. Möller vorgelegte erdrückende Tat
fachenmaterial, von dem hier nur einige Proben ge
geben find, läßt nicht den mindeſten Zweifel, daß die
Sozialdemokratie planmäßig darauf ausgeht, einen
Teil der deutſchen Arbeiterverſicherung, das große
Gebiet der Krarkenverſicherung, ihren Zwecken, d. h.
einſeitigen ſtaatsfelndlichen Partelzwecken, dienſtbar zu
machen, und damit auch in weltem Umfange Erfolg
gehabt hat. Elne ſtaatlich aus allgemeinen Mitteln
unterhaltene Fürſorgeeinrichtung wird von einer
Partei, die dem Gegenwartsſtagt Todfeindſchaft ge
ſchworen hat, als Mittel und Werkzeug ihrer
revolutionären Propaganda ausgenutzt. Es iſt die
a Zeit, daß dieſen ſchreienden Miß
tänden ein Ende gemacht und durch die von

den verbündeten Regierungen vorgeſchlagene Hälfte
lung des Stimmrechts und der Seilragepflicht die
Staatsautorität gegen Verhöhnung, das
Geſetzgegen Mißbrauchſichergeſtelltwird.

m ö6äachen der Kall-Schmiergelder

ſchreibt die „Frankft. Ztg „Taubſtumm“ ſind die
Intereſſenvertreter der Landwirtſchaft geblieben, als
es ihre Pfl echt geweſen wäre, im Jutereſſe der Land
wirte gegen das Kaligeſetz Stellung zu nehmin; tauk
ſtumm blieben ſie zunächſt auch, als die öffentliche
Kritik durch die ſcharfen Angriffe des Prof. v. Soxhlet
eine kräftige Unterſtützung erfuhr. Seit dem Juli v. J.
ſeit ſieben Monaten alſo ſind dieſe Angriffe veröffent
licht, ohne daß die Betroffenen ſich rührten. Aber
alle Bemühungen, ſie einfach totzuſchweigen haben
ſich als erfolglos erwieſen. Und ſo haben ſich denn
jetzt endlich die Angeklagten zu einem Rechtfertigung
verſuch entſchließen müſſen. Es iſt nicht unintereſſant,
aus der in der Deutſchen Tag Zig. veröffentlichten
Erklärung zu entnehmen, wer alles durch die ſchweren
Angriffe ſich getroffen gefühlt hat: die Deutſche
Landwirtſchaftsgefellſchaft, die Verkauftſtelle des
Bundes der Landwirte, der Reichsverband der
deutſchen landwürtſchaftlichen Genoſſenſchaften
Land wirtſchaftliche Zentral Da
land, der Vorſtand des We
So zahlreiche Organ ſſationer

e

der un natürlich hohen Monopolpreife
ſicherte, die die Land wirkte dem Kakiſyndikat
zu zahlen hatten. Daß die Fiſtſtellung dieſer
Tatſache vor allem dem Bun de der Landwirle peinlich
iſt, läßt ſich begreifen der Bund wird die Folgen ſeiner
plötzlichen Taubſtummheit ſchon politiſch zu ſpüren
bekommen. Aber an dieſer Tatſache läßt ſich eben
nichts hinwegdiſputieren, auch nicht durch die jetzige
Verlegenheitserklä rung der fünf Organiſationen,

Der Tod im Unterſeebodt.
Von ſachverſtändiger Seite erhalten wir aus Kiel

folgenden Auſſatz: Das Kieler Unterſeebools Unglück
hat durch den Tod, den drei wackere Männer dabei
gefunden haben, tiefen Eindruck beim deutſchen Volke
gemacht. Die Phantaſie malt ſich dieſen Tod als
beſonders ſchrecklich aus Iſt dies wirklich der Fall
Die Geſichtezüge der Toten ſollen ruhig und friedlich
geweſen ſein. Es iſt daher anzunch nen, daß ſie imt
dem Gefühl, daß Hilfe für ſie tig war in einen
traumhaften Zuſtand verſunken, dann bewußtlos ge
worden und ſchließlich ſanft entſchlafen ſind. Der
Kommandoturm, in dem die drei pflichtgetreuen
Männer hermetiſch eingefchloſſen waren, hat nur
8 Kubikmeter Luft. Mit jedem Atemzuge mußte ſich
die Luft verſchlechtern, indem Kohlenſaure an die
Stelle von Sauerſtoff trat. Mehr und mehr hörte
damit die Möglichkeit zu leben guf, und ein ähnlicher
Tod, wie er ſo vielfach bei Leuchtgasvergiftungen und
durch Ofengafe Sqhlafende überraſcht, mußte ſür die
Eingeſchloſſenen eintreten.

Der Unterſeebootsdienſt wird unſeren tapferen See
leuten durch ſolch einen Unglückefall nicht verleidet
werden. Frieden und Krieg kennen andere weit
ſchrecklichere Todesarten. Der Soldat, der in ſeiner
Blutlache mit zerſchmettertem Kefer oder abgeſchoſſe
nen Beinen in Sonnenbrand oder Kälte auf dem
Schlachtfelde dahinſtirbt, oder der Bergmann, der
viele Hunderte von Metern unter der Erde im abge
ſchloſſenen Schacht durch das höher und höher
ſteigende Waſſer ertränkt wird oder den Flammen
oder Hungertod erleihet, ſind noch ſchrecküchere Todes
axken. Dem Tode in Pflichterfüllung ſei es für das
Vaterland, ſei es in Ausübung eines bürgerlichen
Berufes wird jeder feſt ins Auge ſchauen. Wie gering
achtet ſchließlich der Sportluſtige häufi ſein Leben.

Die Rettungsarbeiten ſind zweifellos mit dem
größten Eifer, mit Umſicht und den Verhältniſſen

c



R chnung tragend ausgeführt worden, trotzdem wird
das Sprichwort, daß wenn ein Kind ins Waſſer ge
fallen iſt, man den Brunnen zudeckt, auch in dieſem
Falle zutreffen. Den Marinebehörden einen
Vorwurf wegen Unvollkommenheiten zu mack en, würde

aber ungerechtfertigt ſein. Das Vollaufen eines
Unterſcebootes, während es ſich tauchbereit macht
und ein Zerreißen von Hebeſtroppen darf nicht wieder
vorkommen Das Heben wird ſich durch verbeſſerte
Einrichtungen an den Booten noch beſchleunigen
laſſen. Man wird dafür zu ſorgen haben, daß auch
nach dem Kommandoturm Luftzufuhr ſtattfinden kann.
Die Rettungsmöglichkeiten werden einer gründlichen
Erörterung und einer Verbeſſerung hinſichtlich der
Mittel zu unterziehen ſein. Es kann nicht jedem
Unterſceboot bei den Ubungen ein Hebefahrzeug wie
Vulkan beigegeben werden, und es wird ſtets fraglich
bleiben und von den Umſtänden abhängen, ob ſich die
Arbeit des Hebens ſchnell genug zur Rettung der
Menſchen ausführen läßt. Die Beſatzung muß daher
wie in England grundſätzlich eigene Mittel haben,
um ſelbſtändig aus einem untergegangenen Boote
herauzkommen zu können. Die in England einge
führten Rettungshelme, die auch gegen die
giftigen Gaſe ſchützen, ſcheinen dieſen Anforderungen
zu entſprechen. Faſt ſämtliche, auch die älteren Boote
haben jetzt in England Rettungshelme für die geſamte
Beſatzung, ſo daß dieſe befähigt iſt, aus einem ge
ſunkenen Boote an die Waſſeroberfläche zu gelangen.

Es liegt auf der Hand, daß die deutſche Marine,
weil fremde Erfahrungen im Unterſeebootsweſen nicht
zugänglich find, auf eigene Erfahrungen angewieſen iſt
und dieſe entſprechend der bisherigen Entw ckelung
noch nicht bedeutend ſein könne. Der deutſchen
Technik dürfen wir aber vertrauen, daß, wenn ihr das
Reichs Marineamt die Aufgaben ſtellt und nach dieſem
Unglücksfall neue Rettungseinrichtungen fordert ſie,
die Löſung in beſter Weiſe ausführen wird.

Arſterreich-Ungarnz Rüſtungen zu Waſſer

und zu Lande.
Das am Dienstag den Delegationen unterbreitete

Budget für 1911 enthält ein Nettoerfordernis von
448 589 803 Kronen und iſt gegen das Budget von
1910 um 25 130 203 Kronen größer. Die Uberſchüſſe
der Zollgefälle für 1911 ſind gegenüber dem Vorjahre
um 10 778 800 höher veranſchlagt. Demnach iſt das
durch Quotenbeiträge zu deckende Erfordernis für 1911
um 14351 403 größer als 1910, ſodaß der Quoten
beitrag Oſterreichs für 1911 um 9127 492, derjenige
Ungarns um 5223 910 größer iſt als im Vorjahre.
Der Voranſchlag für Kommandos, Truppen und An
ſtalten in Bosnien und der Herzegowina weiſt ein um
4340250 Kronen höheres Neltoerfordernis auf als
im Vorjahre. Außerdem erſucht das Kriegsmini
ſterium um Bewilligung eines außerordent
lichen Kredits von 20 Millionen ſür die
Ausgeſtaltung des Heeres. Weiter enthält
das Budget ein außerordentliches Erforder
nis von 312400000 Kronen für den planmäßigen
auf wehrere Jahre verteilten Ausbau der Flotte,
hiervon werden als erſte Rate für 1911 55 Millionen
verlangt. In der Begründung des Flotten
planes wird ausgeführt, die Notwendigkeit, die für
den Handel unentbehrlichen Seewege offen zu halten
und die heimiſche Küſte zu ſchützen, deren Bedeutung
durch die An liederung Bosniens und der Herzegowina
weſentlich erhöht ſei, dränge zur endlichen Ausgeſtal
tung der Flotte. Hierzu ſieht der Flottenplan vor:
4 Dreadnoughts von 20000 Tonnen Deplace
ment, 3 Kreuzer von 3500 Tonnen Depl cement,
6 Torpedofahrzeuge, 12 Hochſeetorpedo
boote und 6 Unterſeeboote. Das Geſamt
erfordernis wird auf ſechs Jahre verteilt. Außer den

55 Millionen für 1911 betragen die Raten für 1912
67 Millionen, für 1913 68,4 Millionen, für 1914 68
Milllonen, für 1915 49 Millionen und für 1916
5 Millionen. Das normale Geſamterfordernis für
das Heer für 1911 weiſt gegenüber dem Vorjahre eine
Er öhung von 22 959 750, das für die Kriegsmarine
eine Erhöhung von 1 Millionen auf.

Politische Uebersicht.
Geſterreich-Ang rn Abg. Dr. Funke, der cm

Montag einen Schlaganfall erlitten hatte, iſt am Dienstag
früh in Leitmeritz geſtorben. Funke war einer der un
ermüdlichſten Borkämpfer des Deutſchtums, ſein Hin
ſcheiden bedeutet namentlich für die Sache der Deutſchen
in Böhmen einen ſchweren Schlag. Die direkten
Steuern Ungarns im Jahre 1910 haben ein Erträgnis
von 293 7 Millionen Kronen ergeben. Gegenüber dem
Voranſchlag von 240,8 Millionen iſt dies ein Mehrbetrag
von 42,9 Millionen.

Frankreich Jm Miniſterrat wurde beſchloſſen,
daß die Regierung in der Kammer beantragen ſolle, über
das Marineprogramm ſogleich nach Erledigung des
Budgets zu verhandeln. Der Marineminiſter wurde zur
Einbringung eines Geſetzentwurfs ermächtigt, in dem zwei
neue Flotteneinheiten vom Typ des Linienſch ffes „Jran
Bart“ und ihre Kiellegung in angemeſſener Zeit gefordert
werden Als Präſident Fallisèsres Montag abend
nach Beendigung der Cröffnungsfeier im Ozeanographiſchen

Inſtitut das Gebäude verließ, veranſtaltete eine Gruppe 5
Camelots de Roy eine lärmende Kundgebung zugunſten
ihres wegen des Anſchlages auf den Miniſterpräſidenten
Briand verurteilten Genoſſen Lacour. Elf Camelots
wurden verhaftet. Sie werden vor das Poltzeigericht
geſtellt werden.

Rußland Gegendieruſſiſcheſstudentenſchaft
richtere fich ein Beſchluß des Miniſterrats, wonach alle
Studentenverſammlungen in den Hochſchulen, außer den
wiſſenſchaftlichen, bei Strafe ſofortiger Entlaſſung vorläufig
verboten wurden. Die Anordnung wurde nach offiztöſer
Angabe erlaſſen, um den Studierenden die Möglichkeit zu

gewährleiſten, ungeſtört den Studien obliegen zu können.
Aufeiner Chauſſee bei Lodz überfiel eine Anzahl

Bewaffneter eine Patrouille ron vier Schutzleuten, von
welchen einer getötet und zwei ſchwer verwundet wurden.
Von der ruſſiſchen Agrarreform hört man auch
mal wieder etwas. Am Montag iſt ein allerhöchfter
Befehl zur Emiſſion von 100 Millionen 5 proz. Zert fikate
der Bauern-Agrar-Bank veröffentlicht worden.

Türkei Blättermeldungen zufolge wächſt die Zahl
der in der Umgebung von Sana ſtehenden Rebellen. Sie
bedrohten den Platz Menakha und nähern ſich der Gegend
von Amran. Beſtrafung der Mörder Ungers.Das Gericht in Tripolis (Syrien) führte am Montag den
Prozeß wegen Ermordung des Reich deutſchen Unger bei
Haifa zu Ende. Der Haupttäter wurde zum Tode
verurteilt; ſechs andere Angeklagte erhielten Zuchthaus
ſtrafen vor 3 bis 15 Jahren. Weder auf der Admiralität
noch im Auswärtigen Amt zu London iſt eine Meldung
eingegangen, durch welche die in auswärtigen Blättern
verbreiteten Nachrichten über einen Kampf zwiſchen
engliſchen Matroſen und Türken in Dubaya im
Küſtengebiet von Hadramaut beſtätigt werden. Die
Meldung über einen derartigen Kampf iſt vermutlich eine
verſpätete Wiedergabe der Vorkommniſſe vom 24. De
zember 19 0, wo Matroſen vom „Hyagcinh“ bei Dibai am
Perſiſchen Golf von Eingeborenen überfollen worden waren.

Rumänien. Der Miniſterpräſident Carp ver
las am Montag in der Kammer Dekrete über die Bildung
des neuen Kabinetts, die Auflöſung der Kammer und die
Einberufung des Parlaments für den 20 März.

Serbien. Die Skupſchtina iſt wieder zuſammen
getreten. Die Regierung unterbreitete ihr eine Geſetzes
lege über die Beſchaffung von fünfzehn neuen Gebirgs

Atterien.
Marokko Wie ſich die Franzoſen in Marokko

einrichten. Nach einer halbamtlichen Mitteilung aus
Paris ſoll in das nächſte proviſoriſche Budgetzwölftel ein
beſonderer Kredit eingeſtellt werden, um unverweilt eine
neue ſchmalſpurige Bahn von Lalla Marnig
nach Udſch da in Angriff nehmen zu können. Es ſei auch
die Rede davon, dieſe Bahnlinie bis zum Markt
Taurirt zu verlängern, doch ſei hierzu das Einver
nehmen mit dem Machſen notwendig Ferner ſoll von der
Militäroerwaltung eine esenfalls ſchmalſpurige
Bahn im Schaujagebiet hergeſtellt werden.
Die Zuſtimmung der Mächte zu dieſem Plan ſei ficher.

Perſten. Aus Teheran meldet das „Bureau Reuter“:
Die britiſche Antwort auf die letzte perſiſche
Note über die Lage in Südperfſien iſt heute überreicht
worden. Sie ſtellt feſt, daß die britiſche Regierung mit
Genugtuung von den Maßnahmen Kenntnis nimmt, die
die perſiſche Regierung zur Wiederherſtellung der Ordnung
getroffen hat. Da indeſſen Grund zu der Aufnahme vor
handen iſt, daß die Sicherheit, die in der letzten Zeit auf dem
Wege von Abuſchehr über Kazerum nach Schiras geherrſcht
hat, nur der außerordentlichen Strenge des Winters zu
danken ſei. ſo verharrt die britiſche Regierung in
ihrer abwartenden Haltung und behält ſich,
falls die von der perſiſchen Regierung getroffenen Maß
nahmen ergebnislos bleiben, das Recht vor, auf der
Anſtellung von Offizieren der indiſchen Armee
zur Organiſation der Wegpolizei zu beſtehen.
Die Antwort ſtillt ferner feſt, das die britiſche Regierung
mit Rückſicht auf die Tatſache, daß der verlangte zehn
prozentige Zollzuſchlag auf die Einfuhrwaren aus
dem Süden hauptſächlich den britiſchen Handel treffen
würde, dem Anſuchen Perſien s um den Zollzuſchlag
nicht beitreten könne, wenn nicht britiſche
Offiziere zur Organiſation der Gendarmerie
angeſtellt würden.

Japan. Die wegen der Verſchwörung gegen das
Leben des Kaiſers und anderer Mitglieder der kaiſer
lichen Familie zum Tode verurteilten Anarchiſten
wurden am Dienstag im Gefängnis zu Tokio hinge
richtet, unter ihnen auch ihr Anführer Kotoku und
deſſen Frou.

Mittelamerika. Wie der „New York Herald“ aus
Trufillo meldet, hat in Honduras der Kreuzer der
Vereinigten Staaten „Tacoma“ das Kanonen
boot „Hornet“ mit Beſchlag belegt Bonilla hat
dagegen Proteſt erhoben mit der Begründung, daß der
„Hornet“ ihm gehöre. Das Staatsdepartement in Waſ
hington beſtätigt die Meldung des „New York Herald“
aus Trujillo von der Beſchlagnahme des Kanonenboots
„Hornet“ durch den Kreuzer „Tacoma“. Das engliſche
Kriegsſchiff „Brilliant“ iſt am Freitag in Trufillo einge
troffen. Der amerikaniſche Kreuzer „Tacoma“ hat 30, der
britiſche Kreuzer „Brilliant“ 20 Mann in La Ceiba ge
la det, um die neutrale Zone zu ſchützen. Die fremd
ländiſchen Konſulate und die Häuſer der Einwohner ſind
ſeit Weihnachten verſchanzt. Man erwartet jeden Augen
blick den Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen den
Truppen von Honduras und den Aufſtändiſchen. Jn
dem Konflikt zwiſchen Haitiund San Domingo
werden die Vereinigten Staaten den Schiedsrichter machen.
Das Marinedepartement hat von dem Kommandar ten des
amerikaniſchen Kanonenboots „Marietta“, das vor Puerto
Cortez liegt, Nachrichten erhaälten, nach denen der Prä
ſident der Republik Haiti Simon die Vermitt
lung der Vereinigten Staaten ſucht, um einen
Krieg zwiſchen Haiti und San Domingo zu verhindern
Nach einer Mitteilung des amerikaniſchen Geſandten in
Haiti hat ſich Präſident Simon erboten, die Grenzſtreit
frage ſofort einem Schiedsgericht zu unterwerfen, vorau?
geſetzt, daß beide Regierungen ihre Truppen zurückziehen
und San Domingo den Bau einer Heeresſtraße durch das
ſtrittige Gebiet einſtelle Jn Erwiderung des Anſuchens
des Präſidenten der Republik Haiti richtete Staatsſekretär
Knox an die amerikaniſchen Geſandtſchaften in San Do
mingo und in Port au Prinee eine Depeſche, in der er die
guten Dienſte der Vereinigten Staaten anbot.

Nordamerika Der Abſchluß des Gegen
ſeittgkeitsvertrages zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Kanada wird nunmehr amtlich beſtätigt.

Weshalb der Panamakanalbefeſtigt werden
muß. Jn einer Anſprache an die Vertreter der Penn
ſylvania Geſellſchaft in Neuyork erklärte am Sonntag
Präſident Taft, die Abänderung des Abkommens
zwiſchen den Vereinigten Staaten und England über den
Panamakanal habe zum Zweck, das Recht zur Befeſtigung
des Panamakanals wiederzuerlangen. Der Vertrag mit
Panama enthalte ausdrücklich die Anerkennung dieſes
Rechtes. Keine einzige Nation, einſchließlich England,
habe bei den Vereinigten Staaten ein Unvermögen ange
nommen, den Kanal zu befeſtigen. Taft berührte ſodann
den Vorſchlag, den Kanal durch ein internationals Ab
kommen zu neutraliſieren, und fragte: Nachdem wir
fünfhundert Millionen Dollars zur Ver
beſſerung der nationalen Verteidigung aus
gegeben haben, ſollen wir auf den halben
militäriſchen Wert des Kanals verzichten,
indem wir den Vorteil davon einer Nation
zukommen laſſen, dieuns zu vernichten ſucht
Taft erklärte dann weiter: Gerade durch die Bedingungen
des Vertrages mit England find wir verpflichtet, den Kanal
in gutem Zuſtand zu erhalten, als einen Durchgangsweg
für alle kriegführenden Parteien, ſolange wir nicht ſelbſt in
den Streit mit hineingezogen werden. Er gebe niemand
in der Friedensliebe nach und ſchlage vor, wenn er die Zu
ſtimmung der betreffenden anderen Staaten erlangt habe,
dem Senat Schiedsgerichtsverträge zu unterbreiten, die in
ihren Beſtimmungen weiter als alle bisher ratifiz'erten und
weiter als alle jetzt zwiſchen irgendwelchen Nationen be
ſtehenden Verträge gingen. Aber er könne ſich nicht
vor der Möglichkeit eines Kriegsverſchließen.
Man habe die Zeit noch nicht erreicht, wo man auf Bei
legung aller internationalen Streitigkeiten durch Schieds
ſpruch rechnen könne.

Deuntſchland.
Berlin, 25. Jan. Der Kaiſer nahm am Diens

tag im Königlichen Schloſſe zu Berlin die Vorträge
des Chefs des Militärkabinetts, Frhen. v. Lyncker,
des Chefs des Admiralſtabs der Marine, v. Fiſchel,
und des Chefs des Marinekabinetts, v. Müller, ent
gegen. Vormittag hatte der Kaiſer den türkiſchen
General Schewket Paſcha empfangen. Geſtern abend
hielten der Kaiſer und die Kaiſerin im Ritterſaal
des Königlichen Schloſſes die diesjährige Defiliereour
für alle Herren vom Mili är ab, unter gleichem Zere
moniell wie die Zivllcour, in Gegenwart der Prinzen
und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes auch
der Kronprinzeſſin von Griechenland und der Prin
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen der Hofſtaaten,
Umgebungen und Gefolge.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
iſt am Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten.

(Die Urſache des Unfalls des „U 3
Die Beſichtigung des verunglückten Unterſeeboots
„U 3* im Trockendock V der Kieler Reichswerft hat
die Annahme beſtätigt, daß das Unglück dadurch
veranlaßt iſt, daß der Ventilationsſchieber am
hinteren Maſt nicht ganz geſchloſſen war, ein Be
dienungsfehler aber trotzdem nicht vorliegt. Dle
„Kieler Ztg.“ iſt in der Lage, einen ausführlichen Be
richt über das Ergebnis der Unterſuchung zu geben.
Danach ſtand der Zeiger, der auf einer kleinen Skala
die jeweilige Stellung des durch ein Handrad mit
Schraubenſpindel bewegten Schiebers von „offen“ bis
„zu“ angibt, auf „zu“, während in Wirklichkeit die
30 Zentimeter weite Ventilationsrohröffnung von
dem Schieber noch nicht ganz geſchloſſen
war; ſie ſtand vielmehr noch etwa 3 Zentimeter weit
offen, weil ſich die (die Bewegung des Handrades über
tragende, mit dem Schieber verbundene) Stahlwelle
in der Stahlführung feſtgefreſſen hatte. Nach Be
rechnung des Waſſerdruckes und der Größe des offen
gebliebenen Spaltes drangen in jeder Minute etwa
fünf Kubikmeter Waſſer ins Schiff ein. Dieſe Waſſer
menge hätte man normalerweiſe mit der elektriſch be
triebenen vierſtuftgen Zirkulationspumpe leicht be
wältigen können, aber die Pumpe verſagte im
Anſaugen des Waſſers vollſtändig, ſo daß ſie wieder
abgeſtellt werden mußte. Unter ſolchen Umſtänden
mußten die gefährdeten Abteile verlaſſen und abge
ſchottet werden.

Parlamentarisches,
Die Budgetkommiſſion des Abgeord

netenhauſes ſetzte am Montag abend die Beratung
des Landwirtſchaftsetats fort. Beim Etat
der Geſtütsverwaltung wurde ſeitens der Regie
rung beſtätigt, daß der franzöſiſche Vollbluthengſt
„Nuage“ für 340000 Franks angekauft ſei. Bei den
für Marlenwerder geplanten zwei Vierfamilienhäuſern
werden auf Antrag des Referenten 9600 Mark
geſtrichen. Beim Etat der Forſtverwal
tung wurde von Zentrumsſeite die An
legung des Ausgleichsfonds zur Dis
kuſſion geſtellt. Die Regierung erklärte dies aber für
untunlich und die Kommiſſion ſchloß ſich dieſer Auf
faſſung an. Von der Fortſchrittlichen Volkspartei
wurde angeregt, die Beſtrebungen des Vereins
für Naturſchutzparke auf Schaffung einer
Reſervation in der Lüneburger Heide um den
Wilſeder Berg zu unterſtützen. Der Miniſter
und der Landforſtmeiſter ſtimmten im Prinzip
zu, äußerten aber Bedenken, ob das Gebiet dazu ge
eignet ſei.



Zrunner Varietee- Theater
im Sanie des Thüringer Kof. Wegen der Feler des Geburtstages Sr. Maj. des Kaisers

Dennerstag, 26., Sonnabend, 28., Sonntag, 29. Ianuar, je abends 8 Uhr bleiben unsere Kassen am
grosse Varietee-Vorstellungen, Freitag den 27. Januar geschlossen.

Kindor- Vorsteinng, Mitteldeutsche Privat- Bank
Aktiengesellschatt

Zweigniederlassung Merseburg.
Die Vorstellung wird ausgeführt von 10 Künstlern und Künstlerinnen.

um Schluß jeder Vorteltung Bavrisches Schlagzither- Konzert.
k Platz 40, II. Platz 30, Galerie 20 Pfg. Kinder und Militär zahlen die Hälfte.

Es ladet ergebenst ein Direktor Brunner aus VMünehem,

asgzetgen für Merſeburg. 9000090000800 306660606666 Tafelförmiges Klavier,
Se ieſen Teilübernimmt die Redaktion dem S ſehr gut erhalten, für 25 Mk ve rkäuflichren gegenüber keine g 72 Halleſche Str. 78, rech s 1 Tr.Hoſſmann Reſtuurunt en

Obere Breite Straße 18.
Von heute ab und folgende Tage Ausſchank des ge

haltvollſten, wohlſchmeckenden und beſtbekömmlichſten

SFleihergBockhiers.
Die einzigſte Ausſchankſtätte in Merſeburg Landwehr Verein

e e See äääääö Benna- Reipiſch.Die Beerdigung findet Donnerstag na Kaiſe Nachfeier des teipiſe S. M.
mittag 8 t an 2 iſer Wilhelms II. Sonntag den 29. JanuarGuſe e R e 3 von abends 8 Uhr ab,all in ſieipiseh.

Sand 1 Näheres im Reſtaurant Freunde und Gönner des Vereins ſindEin Sportwagen, Der Vorſtand.

faſt neu, iſt preiswert zu verkaufen
O larube 25. 1 Treppe

in Kinderschüitten hen hedrieben
zuholen Weißtgenfelſer Str. 29 vart I.

2 moße Läuferſchweine

zu verkaufen Lauchſtedter Str 22.
Die letzte Sendung

Dresclener Gänss
trifft heute ein und empfiehlt

Emil Wolf.
S Zum Kirchgangſo lange der Vorrat reicht birr. Am W J treten die Kameraden

Th. Rössmer, Buchdruckerei, J

Kirchen u. Familienngchrichten.
Freitag den 27 Januar Kaiſers

Geburtetag) predigen
Dom. Vorm 10 Uhr: Sup Bithern.

Jeſtgottesdienſt für Militär und
Zivil-Gemeinde.

Liedertex e am Eingange.

Todes- Anzeige.
Montag den 23. Januar veendete ein

ſchneller ſan ter Tod das Leben meiner
lieben Frau, unſerer guten Mutter

Pauline Theile
geb. Taubert

im (41 LHebensjahre. Dies zeigen mit der
Bitte um ſtille Teilnahme namens der
trauernden Hivterbliebeten an

Allen Perſonen, die ihre Stimm
organe anſtrengen müſſen, gewähre-
Wybert- Tabletten ſicherſten Schutz
vor Ermüdung der Stimme. Sie ſind
bei Erkältungen der Atmungsorgane
ihrer löſenden Eigenſchaften wegen
geſchätzt.

Tauſende bezeugen die einzigartige

Wirkung derſelben. Vorrätig in allen
Apotheken a Mk. l.

ISSSSSSSSSSSSSSSS

9999

Mit Heutigem eröffne ich in meinem Grundstück

Ober-Burgstrasse 9
zu meiner Weinhandlung eine

weinprobierslube
Ich offeriere bestgepflegte Weine zu Kleinen Preisen Zum F oeigoſteechonet

in Flaschen und glasweisem Ausschank. Werde bemüht am 27. d Mts. treten die Kameraden um
sein, wich Beehrende in jeder Weise zufrieden zu stellen 9 Usr vormittars an der Wohnung des
und pitte um gütige Unterstützung. Vorfſitzenden, ne erkand

HochachtendB. Oeltzsehner. JJ. n

h
S

zum Abholen d Fahne
Morſehurg. Olarubeſewef i ſie in rn

Damen und NMadehen-K Konfektion
als: fertige Kleider, Kostüme, Palefots, Ahendcäpes, Röcke, Blusen.

Der Vorſtand.Wenn
Gaſthaus zum heiteren Vlick.

Sonntag den 29. Jan. von nachmittags

Rerren- und Knaben Konfektion
als: Paletots, Ulster, bänes, Joppen, Anzüge ete.

dfannkuchenschmans

z ganz ausser gewöhnlich viedrigen Preisen.

und
Velluuſik mit Kappenfeſt.

d tanzende Paor erhält 2 Kappen

Alle Wollwaren, Trikotagen, Manäschuhe, Strümpfe ete.

e hbesonders billig.

Beuna verl. Frau Michlenz Kötzſchen.

Atto Dobkowitz, Herseburg, Puten Il

Ernst Eissnew.

gu liegt ein Proſpekt der Tuchfabrik

e e n e n

men hecfauraton.
Donnerstag

Schlachtefeſt.
Empfehle von heute ab friſchen Anſtich

ff. Borkbier.
Alfred Stsake

WVinen ſührigen Jungen

zum e achtAug. Pitzſchker, Drechslermeiſter.

Jnunges Mädchen
ais Aufwartung für die Vormittags
nunden ſofort geſucht Dommr 7. part.

Sin goldnes Armband am Sonntag
morgen vom Bahnhof Fankleben bis Nieder



Der erſte große

Inventur- Ausverkauf
Guwwüparenhans Gruhneiz, n

beginnt Sonnabend den 28. d. HI. und dauert nur kurze Zeit.

ESEs vieket sich für jeden eine günstige Kaufgelegenkeit
Oßne Rückſicht auf die früheren Preiſe kommen

Waren zu und unter den Einkaufspreiſen zum Verkauf.
Außerdem 5

HSiehe Jnſerat an derſelben Stelle Sonnabend
Prozent in Marken des Rabatt. Spar Bereins.

Wohnungs Veränderung

Wohne jetzt

Karlstrasse 2, Treppe recht.

Paul Martin,
Klavierſtimmer und Bürſtenmacher.

Zum Kirchgaugam 27. d. M. tritt der s vormittags

1/4 10 Uhr bei dem Vorſitzenden, Brauhaus.
Kraße 10 pünktlich an. e

k tf ſt Marienbadern 6 Ungs- Tabletten
(Marke „Corona)zur gefahrloſen Enutfettungskur opuel

Diät. Schachtel 2,00 Wir.Depot: Hom Apotheke.

öGenesralversammiung

des Redizinal/Verhardes der

Gewerkvereine

Sonnabend den 28. Jan. 1911
in Menzels Reſtaurant.

Tagesebrdnung:
1. Kaſſenbericht pro 1910 und Entlaſtung

des Vorſtandes.
2. Beratung der getellten Antrage
3 Verſchiedenes.
4. Neuwahl des Vorſtandes.

Der Sorſtasd

Die Feler les Foburtstages

8r. Raſestaät des Kalsers
findet am Freitag den 27. Januar vonabends 8 ug ab im „Tiooli ſtatt.

Die Eintritts. und Karten für An
gehörige ſind bei Kamrad Taweoh, Preußer
ſtraße 4, ab uholen

Antreten zum Feſtgottesdienſt 9 Uhr S
vormittags an der Wohnung des Herrn
Direktors, Dom 4.

Zas Direktorium

„„Florg“.
24. Stiftungsfest,
beſtehend in Konzert Theater und all Se
findetSonntag den 29 Jannar 1913,

abends 8 Uhr,
im „Kivoli“ ſtatt, wo n wir werte Freunde
und Eönner herzkt ich einloden

Der Vorstand

S

S

eSohloss ind Morsodarg
veranstaltet

Sonntag den 29. Januar
in den festlich dekorierten Räumen des Etab-
lissements Augarten einen

Maskenball
Zur Aufführung golangt:

Urfidele Deherraschungen ohne Ende

S Die zwei besten Damen- u. Herrenmasken werden primiert. S

Eintrittspreis a 50 Pfg. Abendkasse 60 Pfg c

J t

Vorverkaufsstellen befinden sich bei den Herren H. Käther, ürkt 20, S

S A. 8taake, Neumarkt, und im Vergnügungslokal Augarten S
Das Komitee.anein e

veranſtaltetgenntag den 5 Webruar 1911
in den feſtlich dekorierten Räumen des Eltabliſſement Can

einenMaskenball
Zur Aufführung gelangt:

Neu Newu?Das Burgfest auf dem Hsenstein.
NB. Die Musik Wird von 2 Kapellen ausgeführt.
Eintrittskarten im Vorverkauf: Damen 75 Pfg., Herren 1 Mak;an der Abendkaſſe: Damen 1 Mork, Herren 1,25 Mark. Vorverkaufs

ſellen befinden ſich vei den Herren Rich. Kelmar Zigarrengeſchäft, Burg
ſtraße; Otto Fuchs, Kleine Ritterr Feiſent Strnbe, Friedrichſtr. (Ecke
Annenſtenße); SJriſeur Alfred Sluge, Bahnh u beim vVorſitzenden
B Fecker Weinberz 11 und im Etadliſſement Caſtne bis Sonntag den

Februar, 6 Uhr abends

e Zatl freiKgegenoßaung 6 Uhr. Das Fest-Komiteo

300000 908ä98äääää

m a GeschaälteOnannec e Mandarinen
empfiehltOscar e un J n Trommer, Vnter- Altenburg 18

Am I Februar er.

in 24 Zieohungstagen. Zwei Drittel der

v 45000 im
2 No. Kosten nur Mark 4

3 x x r 78,4 e

Durch Reichsgesets genehmigt.

zu 320 000 160000 76832 im
A Mal 12 832 NMark, 2 Mal 10 285 Mark, 4 Mal 90 000 Mark

und über 78 000 reoſrer im Werte von 17 bis 8590 Mark.

b v u v rusw. Weniger als 2 No. werden nicht abgegeben.

beginnen die Ziehungen der comb Staats-Anlehens- Leoss
Sämtliche Treffer staats-garantiert.

12 Millionen 319 000 hark werden bar ausgelost
ausgegebenen Loose werden gezogen. Der Gesamtbetrag wird verteilt auf:

u 24000 u I7 000 m
Bei Zusendung unter Nachnahme 50 Pfg. Porto- Zusehlag

Gswinntiste gratis und franko
Bestellungen bef. umgehend die Offerten Annahmestelle:

lIohannes Pries, Bremen 26, Kaufmannsmünhlenkamp 50/52.

Reichskrone.
Täglich Auftreten von

Theo Weihings Künstler-
Ensembloe.

Muſtk. Geſang. Kaburett.
Dezentes Familienprogramm

Um gütigen Zuſ i bittet
Albert Werner

Jeulscher Kaiser
Auſtich

S ff. Bockbier
Zum alten Deſſauer
Donnerstag Schlachtefest.

Donnerstag

Be GSechlachtefe
Otto Lintzel, Clobigkauer Str.

ln ſan Schlachtefest
e Bahn. U ültenb. 55.Kl Swierſtuntnen

übrt aus B. Me Je a
9 ſehen Pfren e e Sterten
unter „Vflege an die Exped Bl.

Bſermegerſgge.
Zur Teilung unſerer Riederlage

t Merſeburg und Amgegend ſuchen
Leelenete Persönſſchelt,

welche möglichſt ſelbſt den Sertrieb
übernimmt und Kaution ſtellen kann.
Offerten unter z elonligtett an
die Exped. d. PPell ſheihoher

ſowie14-46jünt. Ärbeitzturſſh

ſucht ſofort für dauernde Beſchäftigung

Peilſchen/Fahrik Halleſche Straße

Follenhaueriehring
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Besingungen

F. A Scehmmiäät. Feilesbauerei

er ingfür Konditorei und Bäckeret unter günſtigen
Bedingungen zu Oſtern geſucht. Gute
Ausbildung in beiden Fächern eugeſichert.
Wilh. Hawivch, Kontor u. Bäclermelter,

Leiszis Lindenthel Heerſtraße

Sanbere Frau
für Sonnabend oormittags Leſucht

Blumenthalktraße S, 2 Treppen.
Köchin und Stabenmädchen

ſucht zum 1. Mär
Fran G'ibeimrot t Wodtke Halleſche Str. 1

Suche für ſofort ein Dienſtmädchen

dei hohem Lohn für Haus und Landwirt
ſchaft ſowie als Stütze der Hausfrau Zu
erfragen Gr RNiterkraße 8, 2 Tr.

Aufwartung
wird zum 1. Februar geſust

Meuſchauer St atze 17, II.

Hierzu eine Beilags.



Nr. 22.
Feilage zum „Aerſeburger Correſpondent.

Donnerstag den 26. Jannar I.

De offiziöſe öchilderung der Lage
des Tabalgewerbes.

Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“, das Sprachrohr
des Reichsſchatzamtes, bringt über die Lage der Tabak
induſtrie einen Artikel, der beweiſen ſoll, daß der Ge
ſchäftsgang der Tabakinduſtrie ſich ſchon ſeit etwa
einem halben Jahre im früheren Geleiſe bewege und
zu allgemeinen Klagen über ſchlechten Geſchäftsgang
ſomit keine Veranlaſſung mehr vorliegen könne. Es
wird ganz in der Art und Weiſe des Herrn Reichstags
abgeordneten M. Erzberger vorgegangen, der dieſes
Steckenpferd ſchen totgeritten hat: „die Einfuhr von
Rohtabak hat die normale Höhe wieder erreicht, auch
die Beſchäftigung der Arbeilskräfte hat wieder den
alten Umfang erlangt und ſomit iſt der normale Zu
ſtand im Tabakgewerbe wieder eingetreten.

Wenn man aus einem ſtarken Zugang an Rohtabak
einfuhr ſtets auf eine Beſſerung in der Lage der Tabak
induſtrie ſchließen könnte, ſo müßte doch auch das Um
gekehrte der Fall ſein. Aber nicht jeder Rückgang in
der Einfuhr an Rohtabak beweiſt eine Verſchlechterung
der Lage des Tabakgewerbes; denn die Einfuhr von
Rohtabak ſchwankt je nach der Güte und Größe der
Tabgkernten. Auch kommt in Betracht, daß das
Weihnachtsgeſchäft, das ſtets eine ſlärkere Beſchäfti
gung der geſamten Nahrungsmittel-, Genußmittel
und Luxsinduſtrie zum Vorboten hat, in jedem Herbſt
das Tabakgewerbe zu vermehrten Leiſtungen nötigt.
Der befürchtete Rückſchlag iſt aber vielfach ſchon wieder
eingetreten. Aus Weſtfalen ſind bereits erneute Ar
belterentlaſſungen und Schließungen von Fabrilfilialen
gemeldet worden. Jm übrigen ſind jn in Bälde die
Zahlen der Tabak-Berufsgenoſſenſchaft zu erwarten,
und dieſe werden ſchon zeigen, in welchem Maße das
Tabakgewerbe und insbeſondere die Zigarrenfabrikation
Einbuße an Umſatz erlitten hat. Erſte Sachverſtändige
Deutſchlands ſchätzen dieſe Einbuße auf mindeſtens
15 -20 Prozent.

Aber ſelbſt wenn eine ſolche Einbuße nicht einge
treten wäre, ſo würde das noch nicht beweiſen, daß die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ Recht hat. Würde
wohl die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, wenn
durch eine hohe Papierſteuer und durch eine ſtarke
Preisſteigerung für Blei und Druckfarben ihre Her
ſtellungskoſten ſo ſtark verſteuert würden, daß ihr
ganzer Gewinn dadurch aufgefreſſen wird, von ihrer
Geſchäftslage befriedigt ſein, wenn ſie dabei nur ihre
alte Abonnentenzahl aufrecht erhalten hätte Wie
ſich die Lage im deutſchen Tabakgewerbe im abgelaufe

nen Jahre geſtaltet hat, das werden die Jnventuren
der Fabrikanten lehren. Wenige werden darunter
ſein, die auch nur einigermaßen ein befriedigendes
Bild darbieten werden, und wenn die Zigaretteninduſtrie

Frau Lore.
Roman von J. Jobſt.

(8. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Weinend fiel ſie ihm um den Hals und wußte es ſelber

nicht, daß alle ihre Tränen doch nur der Treuloſigkeit des
einen galten.

So begrub Lore von Nordmann ihre erſte Liebe.
Braun ließ ſie weinen und ſtreichelte ab und zu das

du kle Köpfchen eire Mutter hätte es nicht beſſer ver
ſtanden. Nach und nach wurde Lore ruhiger, ſodaß er be
gann, mit ihr die nächſte Zukunft zu beraten.

„Bis das Haus verkauft iſt, haſt Du das Recht, hier
wohnen zu bleiben,“ log er tapfer drauf los, denn Lore
wäre ja ſchon morgen ausgezogen, wenn ſie wüßte, daß ſie
es nur einer Gnade des Erben, Herrn von Roeder, verdankte.
Dann hätte aber auch das traute hin und her zwiſchen der
Villa und der Oberförſterei anfgehört, und ſelbſt wenn Lore
ſeiner Einladung in ſein Haus gefolgt wäre, ſo würde für
all die Möbel doch kein Raum geweſen ſein. Nein, ſo war
es beſſer, und die beiden alten Dienſtboten waren vorläufig
Schutz genug für ſie. Die alte Hummel hatte mehr Takt
gefühl, als manche feingebildete Dame.

Lore atmete tief auf bei der Mitteilung, denn das wäre
ihr das Härteſte geweſen, wenn ſie jetzt ſchon hätte aus den
trauten Rämen ſcheiden müſſen. So ließ Braun ſie beim
Abſchied in gefaßter Stimmung zurück und wandte ſich
ſinnend der Haustüre zu, als Frau Hummel auf ihn zutrat.

„Herr Forftmeiſter, ich hätte die große Bitte, ein paar
Worte mit Jhrnen ganz allein ſarechen zu dürfen.“

„Wie ſie befehlen, Frau Hummel, ich ſtehe zu Jhren
Dienſten

Frau Hummel führte Braun in ihr kleines Zimmer im
Erdgeſchoß und ſchob ihm einen Lehuſtuhl ans Fenſter, in
den der Forſtmeiſter ſich geduldig niederließ, er merkte, die
Sache würde lang werden. Die Wirtſchafterin zog ſich
geſchäſtig einen Stuhl heran und ſetzte ſich Braun gegexüber.

„Es iſt nur, unſer Fräulein Lore darf nicht davon
erfahren.

„So heimlich, Frau Hummel? Sie machen mich ge
waltig neugierig.“

„Jſt es wahr, daß unſer Fräulein Lore nicht mehr
von Roeder heißt

„Ja, Frau Humtmel, daran iſt nichts mehr zu ändern.
Aber wenn Sie das tröſten kann, der alte Herr hat ihr
ſeinen Namen geben wollen.

„Weiß ich, Herr Forſtmeiſter, weiß ich.“
„Sie wiſſen

nicht wäre, ſo würde das Jahr 1910 für das ganze
deutſche Tabakgewerbe wohl eines der ſchwärzeſten ſein,
die es je erlebt hat.

Parlamentarisches.
Dent)cher Reichstag. (S zung vom 25 Jan Der

Reichstag kam Dienstag, dem ſeghſten Tage der zweiten
Leſung des Zuwachsſteuergeſetzes, zu den wichtigſten Para
graphen 49 dis 50, die den Anteil der Gemeinden an der
Wertzuwachsſteuer regeln. Nach dem Kommiſſionsbeſchluß
ſoll das Reich die Hälfte, die Gemeinde 40 Proz. und die
Bundesſtaaten 10 Proz. der Steuer erhalten. Die Volks
partei will das Verhältnis zwiſchen Reich und Gemeinden
umkehren, den Gemeinden alſo 50 Proz. und dem Reich nur
4) Proz zukommen laſſen. Die Sozialdemokraten bean
tragen, den Anteil des Reiches ſogar nur auf 39 Proz feſt
zuſezen und davon 6 Millionen Mark jährlich für die
Kriegsveteranen zu verwenden. Endlich ſchlagen die
Nationalliberalen vor, dem Staat 50 Proz., den Gemeinden
47 Proz und den Bundesſtaaten 2/2 Proz. zu geben Alle
dieſe Anträge wurden von Rednern der verſchiedenen Par
teitn eingehend begrürdet. Staatsſekretär Wermuth
ſprach ſich gegen die Anträge aus und bat, es bei der
Regierungsvorlage zu belaſſen. Jn ziemlich ſcharfen
Außerungen wandte ſich der fortſchrittliche Abg. Cuno
gegen die immer mehr hervortretende Tendenz, das
Selbſtverwaltungstecht der Gemeinden zugunſten der
Grundbeſitzer einzuſchränken. Insbeſondere brtonte er,
daß gar kein Grund vorliege, den Gemeinden das
Recht auf Erhebung der Wertzuwacheſteuer auch in jenen
Fällen zu nehmen, in denen das Reich aus irgend einem
Grunde darauf ver ichtet. Außerdem tadelte er die Un
klarheit verſchiedener Beſtimmungen. Jn der Abſtimmung
wurden einige, im weſentlichen redaktionelle Abänderungs
anträge der Volkspartei, ſowie ein Zentrumsantrag an
genommen, der dahin geht, daß die Verteilung unter die
Gemeinden prinzipiell durch die Landesgeſtetzgebung erfolgt,
daß jedoch zum Erlaß der Landesgeſetze die Landesregierung
für die zu keiner Gemeinde gehörenden Grundſtücke und
für die bereits im Beſitz von Wertzuwachsordnungen be
findlichen Gemeinden Beſtimmungen trifft. Jm übrigen
blieb es bei der Regierungsvorlage, ſo daß der Anteil der
Gemeinden 40 Proz, der der Bundesſtaaten 10 Proz. und
der des Reiches 50 Proz. beträgt. Die Weiterberatung des
Geſetzes wurde ſodann auf Mittwoch vertagt Außerdem
ſteht die zweite Leſung des Reichsbeſteuerungsgeſetzes und
der Telefongebührenordnung auf der Tagesordnung. Der
Präſident kündigte für den Fall, daß dieſe Tagesordnung
nicht erledigt werden ſollte, an, daß er eine Nachtſitzung
anzuberaumen gedenke

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Jan.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag die zweite Be
rxatung des Landwirſchaftlichen Etats fortgeſetzt.
Beim Titel, Miniſtergehalt“ gab es eine allgemeine Debatte
Von den konſervativen Parteien ſprachen die Abgg.
v. Keſſſel und v. Kardorff. Beide Herren bezeichneten
die Lage der Landwirtſchaft als nicht beſonders günſtig und
verlangten, daß der Landwirtſchaft mindeſtens der bisherige
Zollſchutz erhalten bleibe. Beide verſicherten auch, daß ihre
Parteifreunde Förderer der inneren Koloniſation ſeien.
Für das Zentrum ſprach Abg. Wallenborn. Auch er
trat für die bisherige Schutzzollpolitik ein. Jn gleichem
Sinne äußerte fich der nationalliberale Abg. Glagtzel.

im Kopf. Unſer lieber verſtorbener Herr war rechtſchaffen
verliebt in die Lore.“

Braun packte den rundlichen Arm der Wirtſchafterin ſo
feft, daß dieſelbe zurückprallte,

„Ja, wußten Sie das nicht, Herr Forſtmeiſter? Sogar
der Stegfrid hat's zulitzt verſpürt und immerzu den Kopf
geſchüttelt, und unſer Fräulein erß, die hatte es in der
ketzten Zeit auch weg.“

„Darum die Briefe um ihn herum und das Bild. Du
mein Herrgott, ſo hat er's gemeint mit dem Namen.
Armer Freund! Arme Lore!“

„Arme Lore! So ſagen wir auch, der Siegfrid und ich,
und wenn wir zuſammen ſind, bereden mir alles. Vor
dem Seegfrid brauch ich mich nicht zu genieren, der hat
unſer Fräulein grad' ſo lieb wie ich, der plappert auch nicht
e Und da hat er denn ſo allerhand von Jhrer R.ke
gehört.

„So, ſo, das iſt ja nett. Alſo klatſchen tut die leicht
ſinnige Rike auch.

Frau Hummels ſtattlicher Buſen hob ſich in tiefem
Atemzug der Befriedigung, daß ſie ihrer Feindin eins aus
wiſchen konnte.

„Die Rike hat erzählt Fratt Humtmel ſtockte.
„Na, weiter weiter, Frau Hummel, Bin doch geſpannt,

was das Weibsbild dem Siegfrid angehängt hat.
„Sie nehmen's mir nicht übel, daß ich's weiter ſag'.

Herr Forſtmeiſter, aber es iſt nur, daß man weiß, woran
man iſt denn im Vertrauen geſagt, Herr Forſtmeiſter,
der Rike trau' ich nicht über den Weg. Und was das
Getue mit dem alten Knaſterbart Sie rehmen's mir
nicht übel, daß ich ſo ganz unter uns den Siegfrid ſo be
nenne bedeutet, iſt doch ſo klar wie die liebe Sonne am
Teg Aber was ich dazu tun kann, die Rike und der Sieg
frid nein, Herr Forſtmeiſter, da kann der Alte doch
audere Anſprüche machen. Aber ſeit die Erbſchaft na,
Sie können ſich's denken, Herr Forſtmeiſter iſt das
Weilbgbild wie verrückt rein wie verrückt, ſag ich.
Möch' ſich wohl ins warme Neſt ſetzen. Nein, Herr Forſt
meiſter, ſo alt und jung zuſammen, das taucht allcmal
nicht. So ne Junge quiſelt hin und her, und das Alter
will ſeine Ruhe und Pflege haben, und

„Und da haben Sie gedacht, der Siegfrid und die Frau
Hummel find wie geſcheffen für einander, und das ſag
ich auch.“

„Herrgott, was der Herr Forſtmeiſter für Späße machen
kann,“ die Wirtſchaſterin ſtrich verſchämt die blendend
weiße Schürze glatt. „Wenn das der Siegfrid hörte, womit
Sie mir ehrſamen Witfrau unter die Augen gehn.“

„Ja, aber nun habe ich über Jhre Herzensangelegen
heiten noch immer nicht erfahren, was die Rike ſagte.

„Ja, Herr Jorfſtmeiſter, unſereins hat doch auch Augen

Der Landwirtſchaftsminiſter kündigte für die
nächſte Seſſion ein Waſſergeſetz und ein Fideikomiß
geſetz an. Er teilte ferner mit, daß auch ein Parzellierungs-
geſetz in Vorbereitung ſei das die Süterſchlächterei ver
hindern ſoll. Auch eine ſtärkere Jörderung des ändlichen
Fortbildungsſchulweſens ſagte er zu. Der ſortſchrittliche
Abg. Dr. Crüger ſprach ſich gegen eine Fortſetzung der
bis herigen Schutzzollpolitik aus und meinte, daß die Herren
auf der Rechten nur eine platoniſche Liebe für die innere
Koloniſation hätten. Die innere Koloniſation müſſe
vor allem dadurch gefördert werden, daß Domänen
mit gutem Boden zur Verfügurg geſtellt werden. Er
wandte ſich dann lebhaft gegen eine Vermehrung der Fidei
kommiſſe und gegen die Konkurrerz, die die Landſchaften
als öffentlich rechtliche Korporationen der privaten Lebens
verſicherungsgeſellſchaften machen. Er bat den Miniſter,
ſeine Stellung zum Fideikommißweſen dem Hauſe mitzu
teilen und die Verhältniſſe die bei dem Streit zwiſchen
dem Profeſſor Soxleth und der Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft zur Sprache gekommen ſind, klarzulegen. Am Schluß
ſeiner Ausführungen beſchäftigte er ſich mit der Lage des
Bauernſtandes. Es biklagte es, daß dieſer in der
Selbſtverwaltung durchaus ungenügend vertreten ſei, daß
auch kein Bauer im Herrenhauſe ſitze. Es gäbe heute über
haupt keine größere Aufgabe als die Vermehrung der un
abhängigen Exiſtenzen. Dazu ſei eine richtige Bauern
politik, keine Junkerpolltk notwendig. Abg. Leinert
(Soz ſprach ſich gegen die Lebensmittel verteuernden land
wirtſchaftlichen Zölle aus und trat für Abſchaffung der
Gefindeordnung und für Gewährung des Koalitiensrrchtes
für die Landarbeiter ein. Dann wurde die weitere Debatte
auf Mittwoch vertagt

Volks wirtschaftlichee
X Der Ertrag der Einkommenſteuer in

Preußen ſtellte ſich auf, wie die „Voſſ. Ztg. ſchreikt, wach
den ſoeben veröffentlichten Ergebniſſen der Steuerver
anlagung für das Jahr 1910 auf 293835084 Mk. gegen
284075866 Mk im Jahre 1909. Es hat alſo eine Zu
nahme von 9759228 Mk. oder von 3 44 Proz. ſtatt
gefunden. Jm Jahre 1999 hat das M ihr allerdings
3 69 Mk. Proz. betragen. Rechnet man die Zuſchläge hin u,
ſo ergibt ſich, nach Abzug der nicht zur Hebung gelangten
Steuern, ein Geſamtſteuerſoll aus Einkommen und Ver
mögen von 337 776 211 Wik. gegen 326874 962 Mk, mithin
alſo 10901 249 oder 38 Proz. mehr. Die Zahl der
Zenſiten iſt von 6107621 im Jahre 1909 auf 6250235
geſtiegen; fie hat ſich alſo um 142614 oder 2 34 Proz. ver
mehrt Jm Vergleich zum Vor johr iſt die Steigerung der
Zenſitenzehl nur gering, denn von 1908 bis 19 9 iſt ihre
Zahl um 3,79 Proz geftiegen, alſo um 1365 Proz. mehr als
im letzten Jahre. Dennoch iſt das geſamte ein
kommenſteuerpflichtige Vemögen für das Jahr
1910 nicht unerheblich gewachſen. Es beträgt
14540 Millionen Mark gegen 14031 Millionen, alſo
59 Millonep, d. h. über eine halbe Milliarde Mark mithr.
Auf die Städte entfallen hiervon 10835 Millionen Mark
gegen 9835 Millionen Mark im Jahre 1909, und auf das
Land 4205 gegen 4096 Millionen Mark. Das Einkommen
der in den Städten Wohnenden iſt gegen das Vorjahr ſomit
um 400 Millionen Mark oder um faſt 4(03 Proz. das Ein
kommen des Landes dagegen um 109 Millionen Mark oder

e geſtiegen.Eine Proteſtkundgebung der Berliner
Handelskammer. Jn der Sitzurg des Reichstages
vom 23 November v. J wurde ſeitens der Regierung ge

Frau Hummels rofiges Geſicht legte ſich plötzlich in
tiefe Falten. „Nein, daß ich über der Rike alles andere
vergeſſen habe, und es geht doch um die arme Fräulein
Lore, und die Sehnſucht nach dem Referendar drückt ihr
noch das Herz ab.“

„Dem Referendar, Frau Hummel Der Forſtmeiſter
wurde auf einmal gewaltig ernſt. Wußten ſchon die Dienſt
boten um die unſelige Geſchichte

„Na, ich meine, weil der Herr nie mehr kommt. Er be
kümmert ſich nicht mehr um unſer Fräulein, und früher
konnte er ſtets den Weg zu ihr fiaden und ging mit luſtigem
Singen hier vorbei. Aber jetzt nicht rühran, und ſie
ſchaut ſich die Augen nach ihm aus.“
W jelde die Rike“, fiel Braun der redſeligen Alten ins

ort.
„Ja, ja, die Rike, das iſet's eben, warum ich den Herrn

Forſtmeiſter durchaus ſprechen mußte.“ Frau Hummel
beugte ſich ganz dicht zu Braun herüber und fläſterte dann
„Jſt der Vater von Fräulein Lore ein Brandſtifter

„Wie entſetzt von dieſer ſchweren Anklage fuhr die Wirt
ſchafterin wieder zurüc, die kugelrunden Augen in aufge
regter Spannung auf Braun Geſicht richtend.

„Ja, Frau Hummel, es iſt leider traurige Wahrheit.“
„Nun fagt die Rike aber, das mißgünſtige Ding der

Siegfrid hat ſie ſeither nicht mehr angeſehen ſo köſe iſt er
geworden kein Menſch wollte j t mit unſerem Fräulein
mehr was zu tun haben, und es ſet eine Schande für uns,
in ſo 'nem Haus zu dienen, denn das Fräulein hätte keinen
ehrlichnn Namen mehr.

„So, das ſagt die Dirn Dem Forſtmeiſter kochte es
und er ſetzte mit erhobener Stimme hinzu: „Na, dann kann
die Rike nur gleich ein Haus weiter ziehen, ich hab' keinen
Plotz mehr für ſie

„Das hab' ich dem Siegfrid auch geſagt,“ eiferte Frau
Hummel, „und er hat dezu genickt Aber pouſſiert hat er
ſie doch bis jetzt, ſo ſind die Mannsleute nu mal, und es iſt
man gut, daß ſie fortkommt, dann iſt ſie ihm aus den
Augen. „Führe uns nicht in Verſuchung“* ber ich alle
Tage, denn das iſt das Wichtigſte.“

„Und Sie bleiben bei dem Fräuleln?“ fragte Braun,
halb beluſtigt, halb gerhrt.

„So lange ſie uns behalten will. Wir haben ja j tzt zu
leben, der Siegfrid und ich, ſeitdem uns unſer lieber gnädiger
Herr ſo reich bedacht hat“ ſie fuhr mit dem Schürzen
zipfel über die Augen „aber ſolange die Lode uns
behalten will, ſo lange bleiben der Siegfrid und ich beiihr.“

Der Forfſtmeiſter drückte ihr die arbeitsrauhen Hände
„Das iſt recht von Euch Das gnädige Fräulein hat jetzt
eine ſchwere Zeit, und da iſt es gut, wenn ich ſo treue
Menſchen um ſie weiß.“ (Fortſetz iug folgt.)



äußert, daß für die Steigerung der Fleiſchpreiſe,
abgeſehen von den anderen Gründen, verantwortlich ſei:
Die Berteuerung der Ware durch den Zwiſchenhandel, der
Einfluß des Viehkommiſſiorärs auf die Beſchickung der
Märkte, ſowie die finanzielle Abhängigkeit des größten
Teiles der Fleiſcher von den großen Jmport- und Kom
miſſionsſirmen. Zur Behebung dieſer Ubelſtände wurde
den Landwirten der genoſſen wirtſchaftliche Zuſammenſchluß
empfohlen Die Handelskammer beſchloß, nach eingehender
Prüfung der Verhältniſſe in einer Verlautbarung demnächſt
darauf hinzuweiſen, daß ſie die hier bekundete Auffaſſung
für unzutreffend hält.

e Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen

hielt am Dienstag und Mittwoch ihre erſte diesjährige
Plenarverſammlung ab, zu der auch der Oberpräfi
dent der Provinz und der Landeshauptmann
erſchienen waren. Kammerpräſident Major a. D.
v. Buſſe Zſchortau eröffnete die Verſammlung mit dem
Hoch auf den Kaiſer und gab ſodan einen Rückblick
über den Stand der Landwirtſchaft im ver
gangenen Jahre. Anfangs war das Wetter ſehr
günſtig. Dann trat die große Näſſ ein, unter der die
Landwirtſchaft ſehr zu leiden hatte. Die Qualität der
Ernte war nicht ſo gut wie im Jahre vorher. Der
Roggen und der Weizen, das Wintergetreide ergab eine
Mittelernte. Dagegen blieb das Som nergetreide unter
Mittel. Vor allem hat die Gerſte gelitten. Auch der
Hafer iſt weniger gut ausgefallen. Der Roggenpreis
iſt bedeutend gefallen, dagegen ſind die Preiſe für
Weizen ſich einigermaßen gleich geblieben. Auch die
Gerſte war anfangs nur ſchwer verkär flich und iſt im
Preiſe ſehr heruntergegangen. Ahnlich verhielt es ſich
mit dem Hafer. Die Kartoffelernte iſt im allgemeinen
ebenfalls unter dem Durchſchnitt geblieben. Auf
leichtem Boden war ſie noch leidlich. Wider Eewarten
fiel die Rübenernte q nantitativ ſehr gut aus, auch die
Qualität war vorzüglich. Die Schweinepreiſe
waren ziemlich hoch. Auch die Rindviehpreiſe
ſind ziemlich in die Höhe gegangen. Die Fleiſcher
haben ſich dieſe Lage zunutze gemacht. Ebenſo wie die
Fleiſcherzeitung fingen nun verſchiedene politiſche Par
teien an, auf die Regierung einzuwirken, um die Ein
führung ausländiſchen Viehes zu erleichtern. Die
Futter- und Düngemittel ſind im Preiſe ſich
gleich geblieben. Nur das Thomasmehl iſt in letzter
Zeit etwas billiger geworden. Die Arbeiterver
hältniſſe waren im vergangenen Jahre ſehr gut.
Von der Vermittlungsſtelle für landwirtſchaftliche Ar
beiter ſind in den Kammerbezirk 25 600 land wirtſchaft
liche Arbeiter vermittelt worden. An einem Ubel
krankt allerding? die Landwirtſchaft gegenwärtig
nämlich an der von Rußland eingeſchleppten Maul
und Klauenſeuche Trotz der energiſchen Maßnahmen
der Regierung konnte ſie nicht unterdrückt werden.
Noch jetzt herrſcht ſie in etwa 5000 Gehöften des
Kammerbezirks. Die Bekämpfung der Seuche ſoll in
der morgigen S tung eingehend erörtert werden. Be
züglich der Zuckerernte hebt der Kammervorſitzende
noch hervor, daß nur diejenigen Zuckerfabriken un
günſtige Preiſe erzielt haben, die mit den Abſchlüſſen
öll, u lange gewartet haben. Tatſächlich iſt infolge
des guten Abfalles der Ernte der Zuckerpreis zurück
gegangen.

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen wendet ſich der
Kammervorfſitzende noch gegen den Hanſabund, der, haupt
ſächlich von Großbanken gegründet, gegen die Landwirtſchaft
eine Kampfſtellung einnimmt. Bei den reichen Mitteln
die ihm zur Verfügung ſtehen, iſt es kein Wunder, daß
dieſer Kampf gegen die Landwirtſchaft ſehr wirkſam geführt
wird. Dagegen gibt es nur ein Abwehrmittel, nämlich
den engen Zuſammenſchluß aller Landwirte, wie zur Zeit
des Reichskanzlers Caprivi

Bei der Feſtſtellung des Etats erklärt Lindrat
von Doetinchem er habe das Gefühl, daß eine ganze Menge
dauernder Ausgaben auf ſchwankende Einnahmen der er
werbenden Anſtalten aufgebaut ſind. Direktor Dr. Rabe
weiſt dagegen darauf hin, daß bei der großen Anzahl
werbender Jaſtitute der Kammer eine Anderung der Etati
ſierung nicht gut möglich ſei. Der Verwaltungsetat der
Landwirtſchaſſskammer ſchließt mit 1677 635 Mk. Ein
nahme und 1 533 181 Mk. Ausgabe ab.

Aus der Mitte der Verſammlung wird bei dem Etat für
Rindviehzucht darauf hingewieſen, daß im Regierungs
bezirk Erfurt die Rindviehzucht ganz allgemein zurückge
gungen ſei. Grade in j tiger Zit, wo gewiſſe Kreiſe fort
geſetzt über Fliſchnot klagen, ſei es doch Aufgabe der
Landwirtſchaftskammer, dieſem Zuſtande eutgegenzu
wirken. Oberpräſident von Hegel bemerkt hierzu, daß
auch die Regierung bereits dieſe Notlage ins Auge gefaßt
habe und bei den Maßnahmen zur H bung der Landwirt
ſchaft im Eichsfelde darauf mit zurückkommen werde
Bisher habe es der Regierung an Mitteln gefehlt; doch
hofft der Oberpräſident, daß bereits im Jahre 1912 dieſe
bereitſtehn werden. Das Geſamt vermögen der
Kammer beläuft ſic auf 2950 182 Mk.

Direktor Dr. Rabe berichtet ſodann über den An
kauf des Grundſtücks Magdeburger Stroße 67 in
Halle, in dem der Arbeitsnachweis untergebracht iſt.
Weiter iſt in Halberſtadt für 50000 Mark ein
Grundſtück erworben worden für den Neubau einer
Filiale der Zentralankaufsſtelle.

Es folgten nunmehr die Wahlen: Der Vorſitzende
der Kammer Major voa Buſſe bittet mit Rückſicht auf
ſein vorgeſchrittenes Alter von einer Wiederwahl ab
zuſehen. Namens der Kemmer dankt Landrat a. D.
von Bismarck dem ſcheidenden Präſidenten. Der

Kam nervorſtand ſchlägt nunmehr als erſten Präſidenten

den bisherigen Vizepräſidenten Grafen von der
Schulenburg-Vitzenburg vor. Auf Antrag
findet Zettelwahl ſtatt. Sie ergibt die Wahl des
Grafen von der Schulenburg Vitzenburg mit 77 von
94 abgegebenen Stimmen. Freiherr von Erffa erhielt
17 Stimmen. Zum erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden
wird Herr von Nathuſius-Hundisburg gewählt. Die
übrigen Vorſtandsmitglieder werden durch Zuruf
wiedergewählt.

Provinz und Umgegend
Halle, 25, Jan. Der Kreisdeputierte Dr. Neu

bauer verkaufte ſein Rittergut Kroſigk im Saal
kreiſe für 1650000 Mark an den Rittergutsbeſitzer
Dippe in Morl bei Halle.

t Halle, 25. Jan. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen in den Umbauten des Roten Turms,
jenes Wahrzeichens von Halle auf dem Markt, ein
Café einzurichten. Weiter wurde mitgeteilt, daß ſich
um die Stelle eines Direktors unſerer Gas und
Waſſerwerke 70 Bewerber gefunden haben. Jm
Laufe der Sitzung kam zur Sprache, daß die Anſtellung
von Vehreringen, was an ſich eine Erſparnis im Ge
halt bedeutet, inſofern eine bedenkliche Seite hat, als
die Lehrerinnen viel häufi er wegen Erkrankung Ver
tretung verlangen. Jm Schuletat find 12000
Mark für Vertretungsſtunden eingeſetzt; davon fällt
auf die Lehrerinnen, obwohl ſie nur halb ſo zahlreich
ſird als die Lehrer, faſt drei Viertel. Die Schul
verwaltung hat deshalb bereits damit aufgehört, an
den Volksſchulen neue Lehrerinnenſtellen ein
zu richten. Geſtern abend ſchnitt ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht ein Schuhmachermeiſter die Puls
adern durch und ſtürzte ſich dann von der Cröllwitzer

Brücke herab in die Saale. Man zog ihn noch
lebend heraus und brachte ihn in die Klinik.

Eilenburg, 24, Jan. Jm Hotel „Parkſchloß“
hier, wo vor einigen Tagen ein Einbruchsdieb
ſtahl verübt wurde, wurde geſtern die dem Hotelier
Ernſt gehörende große Kriegshündin, ein engliſcher
teurer Raſſehund, an einem Nagel erhängt auf
gefunden. Aus Furcht vor der Fürſorge
erziehung ſprang die 14 Jahre alte Minna Keetzſch
mar hier in den Mühlgraben. Sie wurde jedoch von
einem Fiſcher noch lebend herausgeholt.

Zerbſt, 25. Jan. Der 71 jährige Maurer
Guſtav Zimmermann trank, in der Meinung Bier
vor ſich zu haben, aus einer Flaſche mit Säure.
Dadurch zog ſich der Mann ſo ſchwere innere Brand
wunden zu, daß er ſtarb.

f Erfurt, 24 Jan. Der frühere konſervative
Reichstags und Landtagsabgeordnete Johannes
Jakobskötter iſt in der vergangenen Nacht, 71
Jahre alt, an einem Schlaganfall geſtorben.

F Frankenhauſen, 24 Jan. Nach Unter
ſchlagung von 10000 Mk. iſt geſtern ein 17jähriger
Banklehrling von der hieſigen Filiale der Thüringer
Bank flüchtig geworden.

f. Erdeborn, 25. Jan. Heute früh ſtürzte der
24 Jehte alte Geſchirrführer Hellmut von ſeinem
Wagen, brach das Genick und war ſofort tot.

Merſeburg und Amgebung.
25. Januar.

(Perſonalnotiz) Dem Hilfsprediger an
der hieſigen Dom und Stadtkirche, Paſtor Barthold,
iſt die Stelle eines Diakonus in Gerbſtedt über
tragen worden.

Wichtig für die Lehrer der Provinz
Sachſen. Vom 9. bis 22, März wird ein Unter
richtskurſus in Geflügelzucht für ländliche
Volksſchullehrer an der Zentralgeflägelzuchtanſtalt der

hege heiter in Cröllwitz bei Halle ſtatt
nden.

Am 27. Januar, dem Geburtstage Sr. Maj.
des Kaiſers, ſind die Poſtſchalter wie an Sonn
tagen nur von 8 bis 9 und 11 bis 12 Uhr vor
mittags geöffnet.

Für die diesjährigen Kreisſynoden
hat das Königl. Konſiſtorium von der Stellung eines
beſonderen amtlichen Themas abgeſehen wegen der
e zu vollziehenden Wahlen für die Provinzial

node.
Vom Züchtigungsrecht des Lehr

meiſters. Die Frage, ob dem Lehrmeiſter das Recht
zuſteht, die ihm anvertrauten Lehrlinge auch körperlich
zu züchtigen, hat durch das Landgericht zu Gera in
dritter Inſtanz eine prinzipielle Entſcheidung gefunden.
Ein dortiger Bäckermeiſter hatte mit dem Vater
eines Lehrlings bei deſſen Eintritt in die Lehre im
Lehrvertrage vereinbart, daß derjenige, der den Lehr
vertrag v rletzte, eine Buße von 100 Mark zahlen
ſolle Als nun der Bäckermeiſter die Wahrnehmung
machte, daß der Lehrjunge in ſeinen Arbeiten nach
läſſig warde verwarnte er den Lehrjungen mehr
fach. Da dies nichts half, erhielt der Vehrling
ſchließlich von ſeinem Lehrherrn zwei Ohr
feigen. Hlerauf lief der Lehrling mit Zuſtimmung

ſeines Vaters aus der Lehre. Das Bäckerinnungs
ſchiedsgericht verurteilte darauf den Vater auf Grund des

Vertrages zur Bezahlung der 100 Mk. Der Vater zahlte
nicht, ſo daß der Bäckermeiſter Klagebeim Amtsgericht er
hob. Hier wurde er abgewieſen, weil er ſein Züchtigungs
recht überſchritten hätte. Gegen dieſes Urteil erfolgte
Berufung beim Landgericht Dieſes hob das amts
gerichtliche Urteil auf, ſtellte das Urteil des Schieds
gerichts wieder her und verurteilte den beklagten
Vater auch zu den Koſten, wobei es ausführte, daß
der Meiſter ſein Züchtigungsrecht nicht überſchritten
habe, und deshalb der Lehrling keinen Grund hatte,
aus der Lehre zu entlaufen.

Geſtern abend hatte der hieſige Preußiſche
Beamtenverein ſeine Mitglieder nach dem
„Tixroli“ geladen, um hier die Vorfeier des
Geburtstages Sr. Majeſtät unſeres all
verehrten Kaiſers zu begehen. Zahlreich waren
die Mitglieder mit ihren Damen der Einladung gefolgt,
ſo daß der Saal voll beſetzt war. Nachdem unter
Orcheſterbegleitung das gemeinſchaftlich geſungene
Lied: „Jch bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben
verhallt war, wurde der vom Herrn Regierungsrat
Kurt von Rohrſcheidt gedichtete Prolog ge
ſprochen. Hleran reihten ſich einige von der hieſigen
Stadtkapelle mit Bravour vorgetragene Orcheſter
ſätze, welche dem Direktor Herrn Horſchler ungeteiltes
Lob einbrachten. Der hieſige Seminarchor (annähernd
100 Schüler) verherrlichte den Abend durch den
Vortrag zweier Feſtgeſänge. Die Feſtanſprache hielt
der Vorſitzende des Vereins, Herr Landesrat Dr.
Nitſchke. Jn längerer Rede feierte derſelbe unſern
Kaiſer als treuen Schirmherrn und ſicheren Hort des
Friedens. Wir Deutſche dürften und müßten ſtolz
ſein, einen ſolchen Kaiſer unſer nennen zu dürfen.
Nachdem der Redner geendet, brauſte ein dreimaliges
Hurra auf Se. Majeſtät durch den Saal und ſtehend
ſang man den erſten Vers der Nationalhy nne. Mit
einem Theaterſtück aus dem Leben der Buren und
ihren Kämpfen in Südafrika, das ſehr ſorgfältig ein
ſtudiert war, ſchloß der erſte Teil des Feſtabends.
Der zweite Teil war dem üblichen Ball gewidmet, der
Gelegenheit gab, den reichen Damenflox zu bewundern,
der der patriotiſchen Feier ein echt feſtliches Gepräge
gab. Erſt in den frühen Morgenſtunden erreichte das
ſchöne Feſt ſein fröhliches Ende.

Geſchäftliches. Der Inhaber der Bier
und Weingroßhandlung C. Adam, Herr Kaufmann
Oeltzſchner, eröffnet mit dem heutigen Tage in
ſeinem GrundſtückOberburgſtraße 9 hier eine fein aus
geſtattete Weinprobierſtube. Wir verwelſen auf
das diesbezügliche Jnſerat in der heutigen Nummer
Die Bewirtſchaftung des Gaſthofes „Sächſiſcher Hof
wird, entgegen unſerer kürzlich gebrachten Notiz, von
Herrn Albrecht weiter geführt.

Eineintereſſantesſszenegus der Vogel
welt konnte man am Montag nachmittag auf der
Leipziger Chauſſee am Propſteigehölz beobachten. Eine
größere Anzahl Krähen machte fortgeſetzt den zahl
reichen Sperlingen den auf der Straße liegenden
Pferdedünger ſtreitig. Jeder ſich zeigende Spatz
mußte ſchleunigſt vor den Schnabelhieben der
ſonſt ſo ſcheuen ſchwarzen Geſellen ausreißen.
Dieſe ſelbſt ließen die Fußgänger bis auf
wenige Schritte herankommen, um ſich dann aber
ſofort in die nächſten Baumkronen zu erheben. Jn
folge des Neuſchnees ſowie der großen Eleflächen auf
den Wieſen durch das Hochwaſſee finden die Tiere
keine andere Nahrung und werden ſo faſt zahm, denn

Hunger tut weh!

8 Creypau, 24 Jan. Man ſchreibt uns: Von der
Parteien Haß und Gunſt verwirrt, ſchwanken die Anſichten
über den Bahnbau Merſeburg Zöſchen in den Köpfen
der Jntereſſenten. Jn Zöſchen ſcheint der Streit etwas
abzuflauen. Halten wir einmal Umſchau, wie es in unſerm
Orte mit der Bahnfrage ausſieht. Bekanntlich ſoll zwiſchen
Trebnitz und Creypau an der Chauſſee eine Halteſtelle
errichtet werden. Für unſern Ort wäre dieſe Einrichtung
ein Ereignis von größter Bedeutung. Wie bequem könnte
man von hier aus Merſeburg erreichen. Für unſere Guts
beſitzer iſt es zwar leicht, nach Merſeburg mit Geſchirr zu
gelangen was mache aber alle die, welche kein Fuhrwerk
haben, namentlich die Arbeiter Bei Wind und Wetter
macht es auch kein Vergnügen. die nächſte größere Stadt zu
erreichen. So aber ſetzt man ſich auf das Dampfroß und
entging mancher gefährlichen Erkältung. Auch unſere
Marktfrauen könnten ohne Geſchirr Merſeburg erreichen.
Die Pferde könnte man Mittwoch und Sonnabend lieber
zum Pflügen und anderen Arbeiten verwenden. Was
ſtehen aber dem Werke für Hinderniſſe entgegen Viele
Einwohner unſeres Ortes meinen, die Flutbrücken beim
überbrücken der Wieſen und tieferer Stellen würden die
Hochwaſſergefahr ſteigern. Daß dies nicht der Fall iſt, ſteht
man an anderen Eiſenbahnbrücken, die in großer Anzahl
über die Saale und andere große Flüſſe und Niederungen
führen. Andere meinen, ihre Felder würden durch die
Bahn zerſchuitten uſw. Nein! das größte Hindernis bilden
die 1060 Mk., die aus unſerm Dorſſäckel aufgebracht werden
müßten, was doch für u ſern wohlhabenden Ort nur eine
Kleinigkeit n äre. Werden dieſe nicht bewilligt, ſo ſehen
wir die Bahn wohl hier vorbeifahren, aber nicht halten.
Hier heißt es „Handeln, ehe es zu ſpät iſt“, da man mit den
Vermeſſungs arbeiten faſt bis zur fraglichen Halt ſtelle
„Creypau“ gelangt iſt. Nachträglich eine ſolche einzurichten
würde aber unſerer Gemeinde viele Tauſende von Mark
koſten. Noch iſt es Zeit, unſern abgelegenen Ort dem Bahn
verkehr zu erſchließen



8Schkeuditz, 24. Jan. Von der Ausſperrung,
die der Verband der Rauchwarenzurichtereien be
ſchleſſen hat, um den Ausſtändigen in Rötha (Sachſen)
die Unterſtützung zu entziehen, werden hier 350 Ge
hilfen betroffen.

Mücheln und Amgebung.
25. Januar.

Die Kreisehrengabe des Kreiſes
Querfurt konnte am vergangenen Sonntag bei der
ſo ſchön verlaufenen Feier in Mücheln an 122
Veteranen der drei Amtsbezirke St. Ulrich, Geiſel
tal und Oberwünſch verteilt werden. Auf die
einzelnen Ortſchaften verteilt, ſtammen die Veteranen
aus Eptingen 1, Gehüfte 7, Möckerling 4, Occhlitz 14,
St, Micheln 9, St. Ulrich 4 Schmirma!4, Stöbnitz 4
Wenden 7, Zöbigker 1, Zorbau 4, Nieder Fichſtädt 12,
Ober Eichſtädt 15, Oberwünſch 8, Kiümmeritz 2,
Crumpa 9, Geiſelröhlitz 4, Gräfendorf 1, Lützkendorf 4,
Neumark 4, Wernsdorf 3 und Zäütſchdorf 1.

Evangeliſcher Bund. Der Zweigverein
des Evangeliſchen Bundes für die Ephorie Mücheln,
Vorſitzender Paſtor Swierczewski St. Ulrich,
wird am Sonntag den 12. Februar ſeine diesjährige
Generalverſammlung im Mächelnſchen Schützenhaus
abhalten. Mitglieder und Freunde der guten Sache
ſind ſchon jetzt zu dieſer Verſammlung herzlichſt ein
geladen.

Aus dem Geiſeltal. Um dieſe Januarzeit
letet das induſtrielle Geiſeltal ein ganz anderes Bild,

als in den vergangenen Jahren. Die milde Witterung
ermözlicht, daß der Baggerbetrieb nicht eingeſtellt zu
werden braucht. Infolgedeſſen iſt der ganz Fabrik
betrieb allſeitig in vollem Gange. Die Temperatur
hetrug des Morgens bis 4 Kälte, tagsüber 5* Wärme,
in der Mittazsſonne ſogar bis 20* O. Wärme. Hand
in Hand damit geht die Mözlichkeit der Bautätigkeit.
Allſeitig werden Gebäude im Rohbau aufgeführt und
bieten den ſonſt brach liegenden Maurern wilkommene
Verdienſtgelegenheit.

Schöffengerichtsſitzung zu Mücheln.
Der Arbeiter Hermann H. in Lipzig hat einem Mitar
beiter die Taſchenuhr und Kette geſtohlen und erhielt des
halb 2 Tage Gefängnis. Der Kaufmann Auguſt St.
in Halberſtadt erhielt wegen Unterſchlagung von einge
zogenen Geldbeträgen 50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage
Gefängnis. Der Stallſchweizer Carl E. und deſſen
Ehefrau zu Krumpa ſind angeklagt, im Auguſt 1910, a
der Ehemann ein im Stalle ſeines Dienſtherrn gefundenes
Paket Bindfaden b) die Ehefrau eine von ihrer Tochter im
Gehöft des Arbeitgebers gefundene Schürze ſich wider
rechtlich angeeignet zu haben. Der Ehemann E. wurde
freigeſprochen, die Ehefrau wegen Unterſchlagung zu 3 Mk.
Geldſtrafe verurteilt Der Arbeiter Otto H. in
Obereichſtädt erhielt wegen Hausfriedensbruch 80 Mk
Geldſtrafe. Die Schulknaken Oito Schl., Willi H,
Rudolf H. und Willi S. aus Benndorf haben im Nov.
1910 eine Anzahl Fenſterſcheiben durch Einwerfen vor
ſätzlich beſchädigt. Die Angeklagten wurden je zu einem
Verweiſ verurteilt Der Ingenieur Hugo Schl. in Halle
iſt angeklagt am 2 Nov 1910 im Preßhauſe der Grube
Eliſabeth durch Fahrläſfigkeit die Körperverletzung eines
anderen verſchuldet zu haben, weil er nicht dafür geſorgt
hatte, daß ein Einſteigeloch verdeckt war. Mangels Straf
antrag des Verletzten wurde das Verfahren eingeſtellt
Der Eiſenbahnglaſer Morſtz G. in Schönewitz iſt in Poli
zriftrafe genommen, weil er ſeiner Mutter den notwendigen
Unterhalt nicht gewährt hat, obgleich er dazu im Stande
geweſen ſein ſoll. Auf ſeinen Antrag fand gerichtliche
Entſcheidung ſtatt und wurde auf Freiſprechung erkannt
Der Zimmer. und Mauermeiſter Bruno W. in Mücheln er
hielt wegen Bauübertretung 20 Mk Geldſtrafe.

8 Möckerling, 25. Jan. Jn der diesjährigen
Generalverſammlung der Spar und Darlehns
kaſſe Möckerling gab der Vorſitzende, Landwirt
Guſtav Lohſe, bekannt, daß eine Vorſtandewahl
vorliegt. Die Verſammlung wählte an Stelle des aus
dem Vorſtand ſcheidender Gutsbeſitzers Karl Schiefer
decker durch Akklamation den Landwirt Ernſt Matthes.
Die gerichtliche Eintragung iſt bereits erfolgt. Des
welteren gab der Vorſitzende bekannt, daß ein Mitglied
durch Wegzug ausgeſchieden iſt während zwei neu
aufgenommen worden find. Nachdem die Abſchlüſſe
in Futterſachen erfolgt waren, ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung

Wetterwarte.
B. W. am 26. Jan. Meiſt trüb, windig. mild, etwas

Regen. Am 27. Jan. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
Heiter, etwas kälter, geringe Niederſchläge.

Gerichtsver handlungen
Zm Moabiter Krawallprozeß äußerte der

Vorſitzende bei der Rechtsbelehrung, die Rechtmäßigkeit der
Schutzleute höre auf, wenn, wie im Falleldes getöteten Ar
beiters Hermann, ein unbeteiligter niedergeſchlagen werde.
Gegen dieſe Brutalität halte er die Gegenwehr, zum
Beiſpiel durch einen wohlgezielten Revolverſchuß,

für nicht rechtswidrig. Dle Geſchworenen ſprachen
die Angeklagter mit Ausnahme von dreien ſchuldig,
billigten ihnen aber mildernde Umſtände zu. Der
Gerichtshof ſprach vier Angeklagte frei und erkannte
bei den übrigen teils auf Haftſtrafe bis zu ſechs Wochen,
teils auf Gefängnis bis zu einem Jahre.

Wien, 24 Jan. Hier fand geſtern der erſte Hut
nabelprozeß ſatt. Eine Frau hatte Paſſanten auf der
Straße mit ihrer Hutnadel beläſtigt. Sie berief ſich dar
auf, daß die heutige Hutmode das Tragen großer Hut
nadeln nötig mache, und daß alle Damen ſolche Hutnadeln
benutzten. Das Urteil lautete auf zwei Kronen Geld
ſtrafe ev. 12 Stunden Arreſt.

Kairo, 24. Jan. Mohammed Ferid-Bei,
der Vorſitzende der ägyptiſchen Nationaliſtenpartei, wurde
geſtern zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt,
weil er ein Vorwort zu einer Gedichtſammlung geſchrieben
hatte, die für umſtürzleriſch angeſehen wurde. Er wurde
ſofort abgeführt. Hier herrſch. große Erregung über die
Schärfe des Urteils. Der Verfaſſer des Buches, Scheik Ali
el Shayati, iſt flüchtig.

Vermischtes.
Unterſtützung der Winzer) Aus Straß

burg i. E. wird gemeldet: Der Kaiſerliche Statthalter
Graf v. Wedel hat zur Linderung des Notſtandes
eines großen Teils der Weinbau treibenden Bevö kerung
Elſaß Lothringens laut Erlaß vom geſtrigen Tage aus
ſeinem Dispoſitionsfonds eine Summe von fünfundz van
zigtauſend Mark geſtiftet.

(Mord und Selbſtmord) Der Romanſchrift
ſteller und Dramatiker David Graham Phillips wurde
geſtern in dem faſhlonablen Gram rey Park, als er den
Princeton Club betreten wollte erſchoſſen. Der unbe
kannte Mörder beging Selbſtmord. Ecr war gut
gekleidet.

(Der Fluch des Alkohols) Jn Reinhauſen
bei Regensburg hat der des Nachts betrunken heimkehrende
Maſchinenreiſende Gräßl ſeine ihn deehlb ausſch e ltende
Mutter erſtochen und ſich dann ſelbſt getötet.

(Von einem Einbrecher erſchoſſen) Jn
Ull ſtadt in Mittelfranken wurde der Bürgermeiſter
Mahler von einem Einbrecher, mit dem er ins Handge
menge kam, erſchoſſen. Die Frau des Bürgermeiſters
wurde durch Schläge auf den Kopf betäubt. Als Täter
wurde der ſtellungsloſe Handlungsgehilfe Kauf feſtge
nommen.

(Zuſammenſtoß zwiſchen Automobil und
Straßenbahnwagen) Ein folgenſchwerer Unfall
ereignete ſich durch den Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Automobil und einem Straßenbohnwagen in Treptow.
Der Kraftwagen war mit ſieben Perſonen beſetzt und geriet
mit einem Straßenbahnwagen ſo zuſammen, daß er am

interteil getroffen wurde. Seine Jnſafſen erlitten zum
Teil ſo ſchwere Verletzungen, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird. Nach einer neuen Meldung iſt
von den Verletzten Perſonen der Kaufmann Otto Stern
ſeinen Verletzungen erlegen, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Das Befinden der Frau Stern
iſt ſehr ungüsſtig. Stern war Abteilungsvorſtaud im
Kaufh aus des Weſtens.

KUn falls ves Berlin Kopenhagener D.
Zuges.) Nach amtlicher Meldung aus Sch verin iſt
Montag der D Zug 12 in Vollratzruhe in voller Fahrt
auf den dort haltenden Güterzug aufgefahren, ohne
daß Wagen dies D Zuges 12 entgleiſt n und ohne daß
Reiſende verletzt wurden. Er koynte nach drei Stunden
ſeine Reiſe ſortſetzen. Der Durchgangsverk he iſt nicht
geſtört. Der Grund des Aunfahrens iſt noch nicht auf
gekläct. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Die überführung der Leiche des Konter
admirals Gühler) Aus Hongkong wird der
Deutſchen Kabelgrammgeſellſchaft gemeldet: Um 2/3 Uhr
nachmittags fand am Dienstag de fe ecliche Uberführung
der Leiche des Konteradmirals Gühler hatt Die
Truppen der Garniſon bildeten vom deurſchen Ken
ſulat bis zur Kathedrale und von dort bis zur Landunzs
ſtelle Spalier Jn der Kathedrale fand ein kurzer Gottes
dienſt ſtatt. Jn dem Trauergefolge befanden ſich u. a der
engliſche Gouverneur in Hongkong de japan ſche Admiral,
die Offiziere und Truppen der Garniſon ſowie der im Hafen
liegenden engliſchen, deutſchen, franzöſiſchen,
öſterreichiſchen und japaniſchen Kriegsſchiffe,
die Konſuln und Vertreter der Kaufmannſchaft. Der auf
einer Lafet e ruhnde Sarg wurde unter den Salutſchüſſen
aller im Hafer liegendes enzliſchen und fremden Kriegs-
ſchiffe, unter den Gewezrſalven der deutſchen Matroſen
und den Trompetenſignalen der Garniſontruppen von
fünfzig engliſchen Matroſen gezogen. Das
deutſche Kanonenboot „Tfſingtau“ überführte den Sorg von
der Landungsſtelle nach dem im Hafen liegenden Licyd
dampfer „Bülow“.

(71 Kinder an Maſern und Scharlach ge
ſtorben) Jn dem weſtfäliſchen Städchen Bocholt hat
eine Scharlach und Meaſernepidemie unter den
Kindern im verfloſſenen Monat 71 Opfer gefordert

(Verheerende Exploſton.) Sosnowicer Mel
dungen zufolge entſtand in der Seifenfabrik von Bernhard
Ginzburg in Lod z eine furch bare Exploſion die einen
Teil der Fabrikzer ſtörte und vier Angeſtellte töd
lich verletzte.

(Schadenfeuerin der Demminſchen Zucker
fabrik.) Ja der Nacht zum Sonntag i die Dem miner
Zuckerfabrik bis auf das Keſſelhaus, das Beamten
wohnhaus, die Rüben und Zuckerſchuppen niederge
brannt. Die Maſchinen, das Laboratorium und die
Bureauräume wurden vollſtändig vernichtet. Der Schaden
wird vom Direktorium auf über eine viertel Million
Mark geſchätzt. Menſchen ſiad nicht verletzt worden. Der
Brand konnte erſt geſtern früh gelöſcht werden.

(Der geſtrandete Fünfmaſter „Preußen“.)
Am nächſten Donnerstag wird, wie aus London gemeldet

wird, die Fracht, ſoweit fie nicht ſchon an Land gebracht iſt,
die Schiffsgeräte, und was ſonſt nicht nagelfeſt auf der vor
Dover geſtrandeten „Preußen“ iſt, in öffentlicher Verſteige
rung an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Ganze Scharen von J ſchern und Bootsleuten haben das
Schiff überfallen, um auf ihre eigenen Koſten und Gefahr
von der Bergung ſeines Juhaltes zu profitieren. Der
Kreidefelſen, auf dem die „Preußen“ feſtgefahren iſt, hat
unter dem Eirnfluſſe der Reibung und des Waſſers nachge
geben, und das mächtige Schiff iſt noch tiefer geſunken. Es
liegt ſcharf nach der Seite.

Verhaftung von Mädchenhändlern in
Czenſtochau.) Wie ein Telegramm meldet, wurde
Montag in Czenſtochau ein aus Warſchau kommender
Eiſenbahnwaggon mit jungen Mädchen angehalten, die
über die preußiſche Grenze nach Hamburg und weiter nach
Amerika in verrufene Häuſer gebracht werden ſollten. Die
den Zug begleitenden, elegant gekleideten Händler, wurden
verhaftet

(Die Volkszählung in Petersburg) ergab
ungefähr 190000) Einwohner, die Vorftädte eingerechnet.
Die letzte Volkszählung im Jahre 180) hatte 13/2 Millionen
Einwohner ergeben.

(Fliegerunfall bei Piſa) Als Montag nach
mittag der Flieger Cobianchi mit dem Kommandarten
dir in Piſa liegenden Brigade General Dechaurand,
als Paſſazier einen Flug in einem Zweidecker unternahm,
ſtü zte das Flugzeng aus etwa hundert Meter Höhe infolge
eines Windſoßes plötzlich ab. Der General zog ſich leichte
Gefichtsverletzungen zu, Coblanchi brach das linke Bein.

(Grubeneinſturz bei Dresden) Am Sonntag
ſtürzte der ſogenannte Bergluftſchacht (Steinkohlenſchacht)
im Plauenſchen Grunde bei Dresden mit erdbebenartigem
Getöſe in ſich zuſammen. Die Bewohner in der Nähe eilten
aus ihren Häuſern und ſahen mächtige Rauchwolken ſich
zum Himmel erheben. Die entſtanden Offnung wurde
einer Meſſung unterzogen und ergab eine Tiefe von
130 Metern bei b4 Miter Waſſerſtand. Menſchen find
nicht zu Scha en gekommen.

(Feuer im Garniſonlazarett in Metz)
Montag nachmittag um 3 Uhr brach im Dachſtuhl des
Garniſonlazaretts in Metz eine Feuersbrunſt
aus, die ſchnell um ſich griff. Die Feuerw hre beſchränkte
ſich auf den Schutz der ben achberten Gebände. Abends um
7 Uhr dauerte der Brand noch an, wenn auch mit vermin
derter Heftigkelt. Gegen Mitternacht iſt es gelungen, den
Brand zu löſchen. Die Feuerwehr war Dienstag noch mit
den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt unbekannt. Der Dachſtuhl iſt ein
geäſchert, ebenſo ein Teil des zweiten Stockwerks, in dem
ſich die Kammervorräte befinden. Von den Feuerwehr
leuten wurde eine Anzahl leicht verletzt drei Leuten drohte
der Erſtickungstod; ſie wurden jedoch mittels Sauer
ſtoffapparates wieder ins Leben zurückgerufen. Nach
einer weiteren Meldung aus Metz ſind bei dem Brande faſt
die geſamten Kriegsbeſtände verbrannt. Der
Sthaden beläuft fich auf annähernd 500000 Mark.

(Ein angeblicher Bombenanſchlag gegen
den BremerDom.) Ja der Nacht zum Dienstag erſchien
auf einer Polizeiwache in Bremen in durchnäßtem Zuſtande
ein Mann, der angab, er ſei zwei gutgekleideten
Männern begegnet, die ihm eine Taſche mit zwei Doſen,
eitier größeren und einer kleineren, zeigten. Beide
Doſen waren mit Zündſchnüren verſehen. Die beiden
Unbekannten forderten ihn auf, die große Doſe am Dom,
die kleinere am Ratscaſé niederzulegen und die Zündſchnur
anzuzünden. Dafür ſolle er 39) Mk. erhalten. Auf ſeine
Wiigernng ſei er von den beiden Männern in die Weſer
geworfen worden. Nach den an amtlicher Stelle ein
gezogenen Eckundigungen läßt ſich zurzeit in der An
gelegenheit noch nichts Beſtimmites ſagen. Die Angaben
erſcheinen nicht recht glaubhaft.

eueste Nachrichten
Paris, 25, Jan. Der Unterſtaatsſekretär im Finanz

miniſterium Lefévre, der fich am 4. Februar wegen
Verleumdung der Preſſe vor Gericht zu verantworten hat,
wird vor der Verhandlung ſein Amt als Unterſtgatsſekretär
niederlegen

Petersburg, 25, Jan. Nach amtlicher Feſtſtellung
find bei dem Erdbeben in Buch ara 876 Eingeborene
und 14 Ruſſen umgekommen. Die Zahl der notleidenden
Familien beträgt 10 000.

Petersburg, 25. Jan. Eine Konferenz unter dem
Vorfitze des Finanzminiſters beſchloß, alle von der Ver“
waltung der oſtchineſiſchen Bahn getroffenen Maßregeln
gegen die Peſt in noch größerem Umfange anzuwender
ſowie das Ac,teperſongl zu vergrößern.

Peking, 25. Jan. Nach der Ankunft von 1000 chire
ſiſchen Soldaten und engliſchen Aczten in Fuds jadjan, dem
Peſtherd, wurden ganze Straßen aufgeriſſen und aus
geſchwefelt. Jn Charbin wächſt die Sterblichkeit beſtändig.
Täglich werden viele Tote von den Straßen aufgeleſen.Seite Getreide und Prodnktenverte

Berlin, 24 Jannar
Weizen lok. in. 196 00 2600,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,00- 148 59 Mark.
Hafer fein 173,00-182 00 Mk., do. mittel 162.00

172,00 Mi
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 25-27,0 Mt.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,60--21,10 Mk.
Gerſte inl leicht 138,00-155.00 Mk. do. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 156.00-166 00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 122,00-—126,00 Mk.

Welzenklei grob netto exkl. Sack ab Müßtzle L, S

Anzeigen
füs Mücheln u. Umgegend.

bis zu 40 Tualern von Arbeiterfamilie, ſo
fort oder 1. April d J beziehbar, ge
ſucht. Offerten volle man bet Herrn Kauf
mann Foſſe, Mücheln abgeben.

Für Llitern, Vormünder wnd Prinzipale
e wientig!

Das kaufm. Lehrlingsverhälinis
von Dr. jur Berding Preis (,3) Mk

Zu beziehen durch jede Buchhandlung sowie von
Carl Giesegnth's Verlag, Halle a S.

b e 11,25 Mk, do fein netto exkl. Sack ab Möhle

Tüchtige

V üäner
für Ausrichtungsarbeiten ſtellt jederzeit ein

Gewerkschaft Michel,
Grube Nheinland bei Gr. Kayna,

Station Frankleben.



Königl. Lehrer-Seminar.
Zur Feier des

Sr. Hajesfät des Kaisers und Königs
laden wir die Eltern unserer Schüler und die Freunde der Anstalt zu Vreitag den
27. Januar, mättags I2 Uhr in die Aula des Seminars ein

in ms

Geburtstages

befinden sich noch

gegen Jhre Jntereſſen,

Jn derſteigerungsſache iſt der auf den 4 Febr
191 anberaumte Verſteigerungstermin

aufgehoben.
Merſeburg. den 23 Januar 191

Königliches Amtsgericht

Wohnung g,
1. Etage, 400 Mk, 1. April zu beziehenCurt ta ler Str 9

Hausmanus Wohnung
Halleſche Str. 9

mietefrei, gegen Verrichtung der Haut
manns arbeiten an alleinſtehendes Ehepaar
per 1. April abzugeben.

Max Teieh mann.

1

bkine Wahnung, unt Kache T ver

mieten Annenſtr 15
Stube, Kammer und Kuche zum 1 April

zu vermieten Preis 182 Mark

ühlbergWeiße Nauer ſ0, J. Gage
ſofort oder ſpäter zu pezieven

Etage hotthardſsfrasse 90
iſt ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Beſichtigung von vorm. 10--12
und nachm. 3- 6 ühr erbeten.

mit Garten zu verWohnungen mieten und 1 April
zu beſiehen (Preis von 200 80 Mk.

Halleſche Straße 81

Zimmer
ſür 2 reſp für 1 Perſon zum 1. Februar
e Offerten unter K R an die Exp
d. Blottes

Herrſchafſlich nödl. Wohnung
mit ſeparat. Eing, 2 Wohn u. 1 Sch afz.
mit Kloſett, Entree und elektr L ch anlage,
en wit Bad, ver 1. Febr. zu vermieten.Malprient. Halleſche Str 39. part

feäncſſh mere Unne .ee,2 Herren
ſofort oder wäter zu vermteten

Clobhigkaver Ste 19. 1 Et. r.

2 000 Marſ
von pünktliche Zinszahler als Hypothek
möglichſt aus erſter priv H) auf Grund

u Ger in S a u K an die e

18000 Mark
an erſte Stelle auf gutserzin? liches neu
erkantes Wohn haus von pünktlichem
Z nszahler geſucht Offerten unter Mir
d r e d e 2 nieder n.

auf Landgrundück in guter Lage en 2.

oder als T. Hypothe k geſacht
Werttaxe za 18000 Mk. Werte Angebote
unter „Hhpottek bitte in der Exped
d. Blattes nieder ulegen

Bler-Nlederlage,
Geeignete Räume, Keller, Part

und Stallungen, von auswärtiger

3 4000

Der Königl. Seminar direktor: Dr. Sieke.

von Seelig's kandiertem Kornkaffee verſagen,
die von klugen Hausfrauen längſt anerkannt werden.

Verlangen Sie doch heute noch eine
Gratisprobe bei Jhrem Kolvnialwaren-Lieferanten.

Richterſchen Zwangsver-

e
c

indem Sie ſich die Vorteile

Merseburg.

Eucalyptusöl „Bonus

Mvenlur- Ausverkauf

Sardinen in weiss und ereme,
Stores in weiss und ereme,

Spacktel-Vitragen,

ganz besonderer Beachtung empfehle.

J. e weddiy- Poniche,

bei Gliederreissen
ein unentbehrl., jdeales Hauswittel, innerl. u. äusserl., a 50 Pfg. u. 1 Mk.

grössere Posten:

J isoldecken,

Ritterstr. 4

Kaiser -Drogerie., Rosswarkt 5.

The Tece7 do o Tangnages,
Französiseh, Engliseh, Italieniseh, Spaniseh.

Die Direktion der „The Lécaz School of Languages“, Berlitz-Methode, S
gibt e die Ehre, dem geehrten Publikum mitzuteilen, dass hier ein

Sprach- Institat für Erwachsene
eröſtnet wird. Damit jedermann die Berlitz-Methode kennen lernen Kann, geben
wir Sonnabend den 28. Januar [911 in der Aula des Seminars hier

Gratis Prohestunden
in der französischen Sprache von 8-9 Uhr abends und in der
englischen Sprache von 9-10 Uhr abends

Die Berlitz-Methode vermeidet jede Art von Uebersetzung und soll den
Aufenthalt im fremden Lande ersetzen. 50 Stunden nach der Berlitz-Methode
genügen vollständig, um eine Sprache Kennen zu lernen.

EXxnmersTotal- Ausverkauf

schuh waren
un Damenputz

dauert nur noch einlge Tage und sollen die grossen Beständel
an Sehunhwaren aller Art

weit unter Dinkaufspreis
abgegeben werden, da die Läden anderweitig gebraucht werden.

Paul Dxner.
a

Marke Schuwan)
Billig im Preis. Vorzüglich in Qualität.

Unschädlich im Gebrauch
Reinigt Wäsche, Geschirr und Haus.

r h oder spät
einmal werden alle einsehen, dass Russ.-ir -röm
Bäder (Dampfbäder) das dveste Vorbeugungs- und
Heilroittel bei allen Erkältungskrapkheiten sind.

Fragen Sie Ihren Hausarzt.

Johannisbad, e S 2
Ein ſehr er er

allerbeſter, n hochtragender

üks,
neumilchender Kihe mit den Kälbern

iſt bei mir eingetroffen

L. Mürmnberger

lind uſtriere ch r

Bauserundstüch
nit flottgebendem Materialwarenladen in

Gegend bei 8—10000 Mk.
Anzahlung wegen Keänklichkelt des Beſitzers
dur urch mich ſofort zu verkaufen. Dasſelbe
paß zt ſür jungen Kaufmann; Umſatz iſt ſehr

edutend.
Offerten erbeten an Albert Franke,

Merſeburg. Anvenſtrake 29

Sehicke Dameumaske,
für ſchlanke Figur paſſend zu verleihen

Unter Altenburg 18.

Damen Masken
u verleihen Fiſcherſtraße 11, 1 Tr.
Clcginte Herren und Damenmaske
iſt zu verkaufen Breite Stratze 5.

ma ſunge zuchtfätſge Rargetauhen

hat billig abzugeben
Peter Sigireitmeier, Reiviſch 34.

Winter-Eier!
Wer ſeine Hührer noch ni icht am Legen

hat, der füttere on heute an
geſ. geſchZleiſchſaſer-Ruskator!

e re Futtee bei garantiert ſicheren
n Kraftfaltorwerk Radevormwald.

Zu haben in den einſch ägigen Geſchäften.

e t

r h S eA. z 2. S0 3 3.50

e k. 650Verkaufsſtelle in Merfeburg in der Dom
Apotheke, Carl Kundt, Rich. Kupper

Man ver lange ferner:
Docetor W. Nackens Boonekamp,

altbewährt und rzüglich,
v Mk 59 1 F. M 1,35

n ind gen ſieh
in größter Auswahl bis zum

feinſten StiefelDamen ſtieſe 5 Mk. ge

Herrenſtiefel 4 50 Mk. u
Kinderftiefel 1,50 Mk. es

R. Schmidt,
Markt 12Prauerei geſucht. Offerten unter

„Wrauerei“ an die Exped. d. Bl. Merseburg, Tel. 28.
T Derantwortliche Redareion, Drucg und Ferlag von Th. Röoner, Merſeburg.
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